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Konrad Senlein beim Führer
Sitzung des Politischen Ausschusses der Sudeteudeutschen Partei

Sraf Weitzel bei Sonnet
Paris , 1. September . Der deutsche Botschaf¬

ter Graf Welczek  wurde am Donnerstag
vom Außenminister Bon net empfangen.
Bonnet sprach seine besondere Genugtuung und
seinen Dank für die glänzende Aufnahme aus,
die General Buillemin bei seinem Besuch in
Berlin gefunden hatte . Daran anschließend er¬
örterte der französische Außenminister mit dem
deutschen Botschafter eingehend die allgemeine
internationale Lage.

Brot ln Frankreich wieder teurer
Strcikgelüste in der Textilindustrie

Paris , 1. September . Der neue Brotpreis¬
aufschlag in Frankreich wird nun . doch höher
ausfallen , als zunächst angenommen worden
war , und zwar wird die Erhöhung nicht 10,
sondern 20 Centimes für das Kilo¬
gramm Brot  betragen.

Sämtliche Arbeiter der nordfranzö-
sischenTextilindustrie  haben beschlos.
sen, in den Streik zu treten , falls ihnen nicht
bis zum 8. September eine neue 12prozentige
Lohnerhöhung bewilligt wird.

WiedEnung der NmnSeKgroim
gefordert

eg. London , 2. September . Der sogenannte
spanische „Botschafter " in London hatte heute
mit Lord Halifax  eine Unterredung , in
der er die sofortige Wiederösfnung der spa¬
nisch-französischen Grenze für rote Was-
fentransporte  verlangte . In anmaßen¬
dem Tone erklärte der „Botschafter ", daß
Barcelona durch die Verzögerung der An¬
gelegenheit einen schlechten Eindruck von der
englischen Spanienpolitik bekommen habe,
obwohl es verständlich sei, daß die tsche¬
chische Frage  für England im Vorder-
grund stehe. Lord Halifax wies den rotspa-
nischen Vertreter darauf hin , daß der Vor-
sitzende des Nichteinmischungsausschusses
gegenwärtig in London weile , um mit den
Mitgliedern des Ausschusses Besprechungen
über die A e n d e r u n g s v o r s ch l ä g e
General Francos  zu beraten . Von
einer Hintanstellung des spanischen Pro¬
blems in London könne nicht die Rede sein.

Sie Nerlustlilie ln WWtina
Im August 349 Tote und Verwundete

Jerusalem , l . September . Wie ernst die
Lage in Palästina ist, zeigt die soeben ver-
öffentlichte Verlustliste . Die Bilanz des ab¬
gelaufenen Monats weist 549 Tote und Ver.
wundete der ständigen Unruhen und Ausein¬
andersetzungen auf . Getötet  wurden 185
arabische Freischärler , 39 Juden , 15 englische
Soldaten , ferner zwei Angehörige der engli¬
schen Polizei , ein hoher englischer Beamter
sowie sechs Neutrale . In der gleichen Feit
wurden 151 Araber verwundet,  von
denen acht inzwischen gestorben sind. Ver¬
wundungen erlitten weiter 119 Juden , von
denen neun ihren Verletzungen erlegen find,
weiter 25 Soldaten , vier Polizisten und zwei
Neutrale .,

209 vov WEN elnsefKloAn
Günstiger Verlauf der Luschanberg-Schlacht

Schanghai , 1. September . Die Schlacht am
Luschanberg  südlich von Kiukiang nahm,
dem amtlichen japanischen Bericht zufolge,
einen überaus günstigen Verlauf . Die Ein-
kreis ungsbewegung  von beiden Flan¬
ken aus wurde nunmehr durchgeführt , so daß
die auf 200 000 Mann geschätzten chinesischen
Truppen , die westlich des Luschang-Berges

„st' eingeschlossen und von den übrigen
chinesischenVerbänden abgeschnitten wurden.
Die zur Entsetzung der Eingeschlossenen her-
annahenden chinesischen Abteilungen wurden
von («panischen Armeefliegern mit Maschi-
nengewehrseuer und Bomben angegriffen
Auch in den übrigen Abschnitten errang die
lapanische M i t t e l chi na - A r m e e wei-
tere Fortschritte.  Nordwestlich von
Imchang nähern sich die Japaner der Stadt
Matau am Jangtse -Südufer . Nördlich des
Jangtse griffen die japanischen Truppen vom
Hwangmei aus auf der Autostraße nach
Hankau vorwärts . Die japanische Marine
auf dem Jangtse beschießt bei Matau die
chinesischen Nserstclluuacn und räumt die
rstußinlnen.

Prag,  1 . September . Nach einer Mittei¬
lung des Presseamtes der Sudetendcutschen
Partei ist Konrad Henlein  nach Berch¬
tesgaden abgcreist, um dem Führer und Reichs¬
kanzler einen Besuch abzustattcn.

Wie die Presseabteilung der Sudetendeut-
schen Partei mitteilt , fand am Donnerstag¬
nachmittag in Prag unter dem Vorsitz des
Stellvertreters Konrad Henleins , des Ab-
geordneten K. H. Frank,  eine zweistündige
Sitzung des Politischen Ausschus.
ses der Hauptleitung der  SDP.
statt . Es wurde die politische Lage eingehend
erörtert und die notwendigen Beschlüsse gefaßt.
Die Haltung und die Arbeitsweise der mit der
Führung der Gespräche und Verhandlungen
mit den Regierungsstellen und der englischen
Mission beauftragten Abordnung wurde ein¬
stimmig gebilligt.

Lsrd Rlinkiman bel Benesch
Prag , 1. September . Lord Runciman

stattete am Donnerstagvormittag dem tschecho¬
slowakischen Staatspräsidenten Dr . Benesch
einen Besuch ab. Die Unterhaltung dauerte
über Stunden.

Das Sekretariat der Mission Lord Runci-
mans erklärt zu einer Meldung des Londoner
„Daily Telegraph ", die das Prager „Tagblatt"
übernommen hat und die Informationen über
das am vergangenen Sonntag auf dem Schloß
Rothenhaus zwischen Lord Runciman , den
Mitgliedern seines Stabes und Konrad Hen¬
lein geführte Gespräch enthält , daß diese In¬
formationen , soweit es sich um die Einzelheiten
des Gesprächs handelt , jeder Grundlage
entbehren.  Die in der Meldung erwähn¬
ten Einzelheiten und Umstände wurden von
der Mission Lord Runcimans überhaupt nicht
veröffentlicht.

Zu den, vornehmlich in London aufge-
tanchteu Sensationsmeldungen über die künf¬
tige Grundlage tschechischer Nationalitäten¬
politik gibt das Tschechische Preßbüro be¬
kannt : „Einige Blätter verzeichnen aus
journalistischen Quellen des Auslandes Nach¬
richten über den vermeintlichen Inhalt neuer
Vorschläge für die Verhandlungen mit der
Sudetendeutschen Partei . Die Informationen

R o m, 1. September. Der italienische Mini¬
sterrat hat am Donnerstag einschneidende
Bestimmungen über die Ausweisung sämt¬
licher ausländischer Juden und neue Maß¬
nahmen auf dem Gebiet der Bevölkerungs¬
politik und der Rasse getroffen.

Auf Vorschlag Mussolinis  in sei¬
ner Eigenschaft als Innenminister ist be¬
schlossen worden „Die Stellung der Aus-
länder jüdischer Nasse, die sich nach dem
Weltkrieg , und zwar vom 1. Januar 1919
ab in Italien , Libyen und den Besitzungen
im Aegäischen Meer niedergelassen haben —
einschließlich der wenigen , die in der Zwi¬
schenzeit die italienische Staatsangehörigkeit
erlangt haben — wird wie folgt geregelt:
Vom Tage der Veröffentlichung dieses Ge¬
setzesdekretes an ist es jüdischen Ausländern
verboten,  in Italien , Libyen und in den
Besitzungen im Aegäischen Meer festen
Wohnsitz  zu nehmen . Als Juden gelten
im Nahmen dieses Gesetzes, wer von jüdi¬
schen Eltern , die beide der jüdischen Rasse
angehören , abstammt , auch wenn er sich zu
einer von der jüdischen verschiedenen Reli¬
gion bekennt. Die Zuerkennung der italie¬
nischen Staatsangehörigkeit , die nach dem
1. Januar 1919 an jüdische Ausländer er¬
teilt wurde , gilt in jeder Hinsicht als auf¬
gehoben.  Tie Ausländer jüdischer Nasse,
die am Tage der Veröffentlichung dieses
Gesetzes sich in Italien , Libyen oder den
Besitzungen im Aegäischen Meer aufhalten
und erst nach dem 1. Januar 1919 sich dort
niedcraelassen haben , müssen das Gebiet

dieser ausländischen Quellen sind teils ten¬
denziös , teils provokatorisch zugespitzte Kom¬
binationen . Das Tschechoslowakische Preß¬
büro wurde von den verantwortlichen amt¬
lichen Stellen zu der Erklärung ermächtigt,
daß diese Informationen nicht authentisch
sind. Die Oeffentlichkeit wird von den amt¬
lichen tschechoslowakischen Stellen authen¬
tische Nachrichten erhalten , sobald alle Vor¬
aussetzungen für deren Publikation gegeben
sein werden ."

MMN'M maßlos
Ausstellen von Führer-Bildern verboten!
Gablonz,  1 . September. Die hiesige

Staatspolizei hat für das gesamte Gebiet
der Gablonzer Polizeidirektion verboten,
Bilder und Karten von Adolf Hitler und den
führenden Männern Deutschlands auszu-
stellen, ebenso Bildwerke mit dem Bilde des
Führers und Karten vom Obersalzberg so¬
wie alle Bilder, die irgendwie mit dem
Führer in Zusammenhang stehen.

Der Erlaß sieht Strafen von 10 bis zu
5000 Tschechenkronen oder Arreststrafen von
zwei Stunden bis zu 14 Tagen vor . Be¬
gründet wird die Anordnung damit , daß
die „Ruhe und Ordnung gestört werden
könnte " (!). ES ist in diesem Zusammenhang
recht bezeichnend, daß in tschechischen und
marxistischen Buchhandlungen häufig Bil¬
der von Stalin  zu sehen sind.

„Me Zeis" erneuk beschlagnahmt!
Das sudetendeutsche Tageblatt „Die

Zeit"  wurde am Donnerstag wiederum
beschlagnahmt. Als Anlaß zur Beschlag¬
nahme nahm die Zensur eine Notiz „Alte
und neue Methoden im Melniker
Sender ". Die Notiz enthüllte die ver¬
logene Decknamenpraxis dieses üblen Hetz¬
senders, der erst im Mai eröffnet wurde und
durch Uebertragungen in deutscher Sprache
völlig erfolglos versucht, in der sudetendeut¬
schen Bevölkerung Verwirrung zu schaffen.
Im August wurde „Die Zeit" nicht weniger
als fünfmal beschlagnahmt. Im Monat Mai
verfiel sie sogar siebenmal der Beschlag¬
nahme.

Italiens , Libyens oder der Besitzungen tm
Aegäischen Meer innerhalb von sechs
Monaten  nach der Veröffentlichung die¬
ses Gesetzes verlaßen . Diejenigen , die nicht
dieser Verordnung innerhalb der gesetzten
Frist nachgekommen sind, werden auf Grund
von Art . 150 der Polizeiverordnung auch
unter Anwendung der vorgesehenen Gesetzes-
strafen ausgewiesen  werden ."

Nach einem weiteren Beschluß wird im
Innenministerium ein beratendes Organ
sür B e v ö l ke r u n g s P o li t i k und
Nasse  ins Leben gerufen , um Gutachten
über allgemeine Fragen auf diesen Gebieten
abzngeben . Weiterhin wird das Innenmini¬
sterium dem Hilfswerk „Mutter und Kind"
erhöhte Unterstützung und Förderung zuteil
werden lasten . Aehnlichen Zielen dient die
auf Vorschlag Mussolinis getrosfene Maß¬
nahme , wonach in Zukunft bei Beförderun¬
gen von Staatsbeamten  der Familien,
stand berücksichtigt wird . Danach werden in
Zukunft zu höheren Stellen nur
noch verheiratete Anwärter zu¬
gelassen.  Ledige Staatsbeamte über 30
Jahre oder ledige Staatsanaestellte über 26
Jahre werden nicht mehr befördert . Schließ¬
lich gab der Ministerrat auf Vorschlag des
Außenministers einigen Handelsver¬
trägen  seine Zustimmung sowie dem
zwischen Italien und Deutschland  am
9. Juni abgeschlossenen Abkommen über eine
gegenseitge verwaltungstechnische und recht¬
liche Unterstützung in Steuer¬
fragen.

kvlvkslkkl'vl' ss«Immlsl»
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Stuttgart , 2. September . Vor sämtlichen
Hoheitsträgern und Politischen Leitern der
Auslandsorganisation sowie Mitgliedern der
Arbeitsgemeinschaft der deutschen Frau im
Ausland wird heute abend Neichsführer ss
Himmlerum  17 Uhr in der Gewerbehalle
sprechen. — Ein bedeutsames künstleri¬
sches Ereignis verspricht das „Festliche
Konzert"  des Neichsrundfunks sür die
Deutschen aller Welt um 20 Uhr in der
Stadthalle zu werden , dank der Verpflichtung
hervorragender Künstler . Reichsintendant
Dr . Glasmeier (Berlin ) wird diesem Konzert
beiwohnen.

Den gestrigen Tag beherrschte die aus-
landsdeutsche Jugend.  Auf einer
HJ .-Führertagung , an der auch der Neichs-
jugendführer Baldur von Schirach
teilnahm , kam der Chef des Grenz , und Aus¬
landsamts , Hauptbannführer Stadler , auch
auf den Aufbau der Führerschicht zu sprechen.
Er setzte sich für die Formung eines Führer-
typus ein . der sowohl draußen als auch im
Reich geradesteht . Die kameradschaftliche Ge-
meinschaftsarbeit zwischen der geistigen Hei-
matstadt der Ausländsdeutschen und der
Auslandsorganisation fand ihren sichtbaren
Ausdruck in der Grundsteinlegung
eines Nückwandererheimes  dro.
ben auf dem herrlich gelegenen Weißenhof-
gelände . — Eine besondere Ehre und Auer-
kennung wurde Gauleiter Bohle  zuteil
durch das ihm vom Neichsjugendsührer über-
reichte Goldene Ehrenzeichen der HI . — Im
übrigen war der Tag wiederum mit Arbeits¬
tagungen (Studenten und Gangericht ) aus¬
gefüllt.

Morgen , Samstag , wird der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder  um 16.30 Uhr in der
Stadthalle zu den Ausländsdeutschen spre¬
chen. Heute wird gegen 13 Uhr die Wache
einer Ehrenkompanie der Kriegsmarine vor
dem Hotel Viktoria zu seinen Ehren auf-
ziehen.

Ehrung für Saulriter Sohle
Das Goldene Ehrenzeichender HI . verliehen

Stuttgart,  1 . September. Zum Tag
der auslandsdeutschen Jugend traf in Stutt¬
gart der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach, ein und nahm am Vor¬
mittag an der Tagung der Jugendführer der
auslandsdeutschen Jugend teil. In den Rach-
mittagsstunden besuchte er in Begleitung des
Gauleiters Bohle  das Lager der Jungen
und Mädel . Dem Gauleiter Bohle verlieh
Baldur von Schirach das Goldene
Ehrenzeichen  der HI.

Völkische Selbstverwaltung notwendig
Tagung der deutschen Volksgruppen

Reval , 1. September . Die diesjährige Jah¬
restagung des Verbandes der deutschen Volks¬
gruppen in Europa fand hier statt . Da der
Präsident des Verbandes , Konrad Henlein , an
der Teilnahine verhindert war , führte der
Vizepräsident Heinz Cohnert  aus Brom¬
berg den Vorsitz. Vertreten waren Abgeordnete
der deutschen Volksgruppen  in
Dänemark , Estland , Lettland , Litauen , Polen,
Rumänien , der Tschechoslowakeiund Ungarn.
Es wurde folgende Entschließung angenommen:

„Die Jahrestagung des Verbandes der deut¬
schen Volksgruppen m Europa stellt fest, daß
die Lage der einzelnen deutschen Volksgruppen
und die Voraussetzungen für ihr volkseigenes
Leben so unterschiedlich und zum Teil so schwie¬
rig ist wie kaum je zuvor . Trotz dieser von den
Volksgruppen unabhängigen Unterschiede blei-
ben die Grundsätze zu ihrer Arbeit gleichgerich¬
tet. In diesem Zusammenhang betont die Jah¬
restagung mit besonderem Nachdruck die N o t -
Wendigkeit völkischer Selbstver¬
waltung»  weil sie überzeugt ist, daß nur
auf diesem Wege bestehende Schwierigkeiten zu
überwinden sind und eine gebührende Befrre-
düng der BÄkerbeziehungen erreicht werden
kann. Unverrückbares Ziel aber bleibe trotz
vielfacher Enttäuschungen ein befriedigendes
Zusammenarbeiten der deutschen Volksgruppen
mit ihren staatSfübrenden Völkern."

Ralien weift auSlün-We Juden aus
Mivisterrat beschließt scharfe Maßnahme » gegen die Blutsauger



MV erhält eigenes Hoheitsabzeichen
Vöriug zeichnet de« Lnstfchvtzdnndan» — Einführung «euer Fahnen

Veag kveers deutsche Schulen
Empörung im Hultschiner Ländchen

sss AaHre Portugal
In Portugal beginnen bereits die Vorberei¬

tungen für die Feierlichkeiten und Veranstal-
tungen, die im nächsten Jahre anläßlich des
800jährigen Bestehens des portugiesischen
Staates und der 300jährigen Wiederkehro«s
Unabhängigkeitstages stattfinden sollen. Die
portugiesische Regierung plant außer einigen
repräsentativen Nationalfeiern, diesen histori¬
schen Gedenkjahren durch denBegrnngro-
ßer sozialer Werke  einen besonderen
Inhalt zu geben. Im nächsten Jahre soll mit
der Niederlegung der Elendsviertel von Lissa¬
bon begonnen und damit zugleich die Sied-
lungspölitik derNegierungSalazarin
entscheidendem Maße fortgesetzt werden. Eine
große Anzahl von Krankenhäusern und Sport¬
plätzen wird in dem Gedenkjahr eingeweiht
werden. Geplant ist außerdem die Errichtung
bê w. Wiederherstellung historischer Denk-
maler, die auf die große Geschichte der portu¬
giesischen Nation Hinweisen. So wird der
Turm von Belem am Tajofluß wiederher¬
gestellt werden. Als Wahrzeichen der portu-

iesischen Seefahrt wird er wieder seine alte
istorische Aufgabe übernehmen. Neben diesen

für kommende Jahre und Jahrzehnte gerech-
neten Bauvorhaben werden rn vielen Sonder¬
ausstellungen wirtschaftlicher, sozialer und kul-
tureller Art die Leistungen vergangener Jahr-
Hunderte portugiesischer Geschichte wieder
lebendig werden.

Das deutsche Volk  wird die großen
Tage der portugiesischen Nation mit Sym¬
pathie verfolgen, denn gerade das neue Deutsch,
land bringt dem jungen Portugal , das sich in
zehn Jahren unter der tatkräftigen Führung
seines Regierungschefs Oliveira Salazar zu
neuer Blüte emporgearbeitethat, freund-
schaftliches Verständnis  entgegen.
Wie Deutschland, Italien und das nationale
Spanien steht auch Portugal in der Reihe der
jungen Nationen, die im Bewußtsein ihrer Ber-
antwortung vor der europäischen Kultur dem
Bolschewismus offenen Kampf angesagt haben.
Portugal ist um so mehr zu diesem Kampf
egen den Bolschewismus berufen, als ihm
00 Jahre ruhmreicher Geschichte nicht nur

hierzu ein Recht geben, sondern geradezu die
Verpflichtung auferlegen, die dieses große
historische Erbe in sich birgt.

Eowjetsylmlen
Dorado internationaler Verbrecher
Bilbao, 1. September. Nach Aussagen einer

soeben in Burgos aus Amerika eingetroffenen
aut unterrichteten Persönlichkeit nimmt die
Freiwilligenwerbung für Rot.
spanien in den Vereinigten Staa¬
ten  ständig zu. Die Polizei stehe der Wer¬
bung durchaus freundlich gegenüber, da sie sie
als unschätzbares Hilfsmittel betrachte, Gesin¬
del, arbeitsscheue Elemente und Verbrecher
nach Rotspanien abzuschieben. Die Zeitung
„Diario Vasco" schreibt zu dieser Mitteilung,
die Polizei der Vereinigten Staaten, die außer¬
stande ist, der Gangsterplage Herr zu werden,

bemerkt mit Frohlocken, wie das Gesindel frei¬
willig nach Rotspanien «drückt und baut den
fliehenden Schmarotzern goldene Brücken. Die
rote Front in Spanien ist das große Sammel¬
becken der internationalen Verbrecherwelt. In¬
dessen sollte Amerika nicht versuchen, diese
Nützlichkeitsmaßnahme mit schönen Worten
wie „Verteidigung der Demokratie" zu tarnen
oder gar von Neutralität und Nichteinmischung
zu sprechen.
Ivo Jungsaschistensührer in Nürnberg

Heute begeben sich aus Einladung der Hitler-
Jugend hundert Jungsaschistensührer von Nom
nach Nürnberg  zur Teilnahme am Reichs-
Parteitag.

Berlin, 1. September. Seit über fünf Iah-
ren sind mehr als SOOOOOAmtSträ-
ger des Neichslustschutzbundes
uneigennützig bemüht, den Selbstschutz der
Bevölkerung für den Fall von Luftangriffen
sicherzustellen. Mit ihrer durchweg ehren¬
amtlichen Tätigkeit, die gewaltige Erfolge er¬
bracht hat, haben sie einen wesentlichen Bei¬
trag für Luftschutzbereitschast und damit zur
Widerstandskraft des deutschen Volkes gelei-
stet. Damit haben sie aber auch ihre natio¬
nalsozialistische Gesinnung und Einsatzbereit¬
schaft vor aller Welt belegt.

Um die Verbundenheit der Arbeit des
Neichslustschutzbundes mit der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung auch äußerlich zum
Ausdruck zu bringen, hat der Neichsminister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe, Generalfeldmarschall Göring,  in
Anerkennung der Arbeit der Amtsträgerschaft
verfügt, daß zur Dienstkleidung des Neichs-
luftschutzbundesdie nationalsoziali¬
stische KamPfbinde  zu tragen ist. Die¬
jenigen NLB.-Amtsträger , die Parteigenossen
sind, tragen in Zukunft auf dem Binder das
Parteiabzeichen. Weiterhin führt der NLB.

in Zukunft ein eigenes Hoheitsav-
zeichen,  das auf dem linken Unterarm der
Dienstbekleidung und an der Mütze getragen
wird.

Aus den gleichen Beweggründen heraus
hat Generalfeldmarschall Göring für den
Neichsluftschutzbunddie Einführung einer
neuen Fahne  verfügt, die auf rotem Tuch
das Abzeichen des ReichSluftschutzbnndes
trägt , das in Zukunft nicht mehr die Buch¬
staben NLB., vielmehr lediglich das quer-
gestellte Hakenkreuz auf dem silbernen Garde-
stern zeigt. Die Uebernahme der neuen und
die Einziehung der alten Fahne wird in
feierlicher Form erfolgen.

Mit der Einführung der neuen Zeichen
wird — nach den Worten von Generalfeld¬
marschall Göring — gleichsam der Ab¬
schluß der ersten erfolgreichen
Aufbauarbeit  des Neichsluftschutzbun-
des gekennzeichnet. Unter den neuen Sym¬
bolen, die sich der Neichsluftschutzbund durch
mühevolle Tätigkeit verdient hat , wird er
die ihm gestellte Aufgabe, das deutsche Volk
luftschutzbereit zu machen, mit erhöhter Kraft
weiter fortführen.

km. Prag , 2. September. Durch die Stra.
ßen der Stadt TroPpau  bewegte sich am
Donnerstagvormittag ein seltsamer Zug.
1300 deutsche Ellern  waren mit
ihren 2000 Kindern  aus dem Hultschi¬
ner Ländchen nach Troppau gekommen, um
ihre Kinder in die deutsche Schule zu schik-
ken. Tschechische Sicherheitsorgane verwehr¬
ten jedoch den Kindern den Eintritt in dje
deutschen Schulgebäude. Daraufhin zogen die
Eltern mit ihren Kindern durch die Stadt
vor die Häuser der tschechischen Amtsstellen,
um durch eine stumme, aber machtvolle
Demonstration gegen dieses Verhalten tsche¬
chischer Behörden zu protestieren.  Auf
den Straßen hatte sich eine große Menschen¬
menge angesammelt und die Gendarmerie
war verstärkt worden. Dank der Disziplin
der deutschen Bevölkerung ist es zu keinem
Zusammenstoß gekommen.

In den Nachmittagsstunden verließen die
Eltern mit ihren Kindern wieder die Stadt
Troppau und begaben sich in ihre Heimat¬
dörfer im Hultschiner Ländchen zurück. Der
sudetendeutsche Abgeordnete Eichholz  hat
sofort an den Innenminister in Prag ein
Protesttelegramm gerichtet und die Frei¬
gabe  der deutschen Schulen für die deut¬
schen Kinder gefordert.  Eine Antwort
ist jedoch noch nicht eingegangen.

Auf Anordnung der Landesbehörden wurde
den Eltern vor einigen Tagen der Bescheid
zugestellt, sie hätten ihre Kinder zunächst in
die tschechischen Schulen zu schicken und eine
Kommission werde dann entscheiden, ob und
welche Kinder in die deutschen Schulen aus¬
genommen werden können. Es ist erklärlich,
daß die deutsche Bevölkerung des Hultschiner
Ländchens über diese Anordnung des tsche¬
chischen Schulministeriums aufs tiefste
empört  i st.

Neues AüarttWughool
Do 2« für Ohnehaltflüge nach Newyork
Berlin, 1. September. Die Deutsche Luft¬

hansa führte am Donnerstagvormittag auf
dem Müggelsee  ihr neuestes Atlantik¬
flugboot Dornier „Do 26" vor, das noch in
diesem Jahre mehrere Versuchsflüge über
den Nordatlantik  durchführen wird.
Darüber hinaus dürfte dieses neue Flug¬
boot, dessen Höchstgeschwindigkeit 335 Kilo¬
meter in der Stunde beträgt, im nächsten
Jahr auch auf der S ü d atlantikstrecke in
Dienst gestellt werden und zwar nicht nur im
reinen Postverkehr, sondern auch im Per¬
sonenverkehr.

Es ist für die 5600 Kilometer lange Strecke
Lissabon—Neuyork. übrigens eine bekannte
Schlechtwetterstreckc, konstruiert. Das in vier
Motoren unterteilte Triebwerk ermöglicht
bei erhöhter Sicherheit die Durchfliegung
dieser Strecke ohneZwischenlandung.
Da eine Landung in bewegtem Wasser nur
im Notfall in Frage kommt, hat Dornier
bewußt auf die für seine Flugboote so cha¬
rakteristischenFlossenstummelverzichtet und
zum erstenmal das Prinzip des einziehbaren
Fahrwerkes auf die Stabilitätsschwimmer
des Flugbootes angewandt, die während des
Fluges in das Innere des Flügels eingezo¬
gen werden. „Do 26" ist ein freitragender
Schulterdecker von 30 Meter Spannweite.
Die viermotorige Ausführung gestattet die
Fortsetzung des Fluges beim Ausfall von
einem oder zwei beliebigen Motoren. „Do 26",
kann 80 000 Flugpostbriefe oder entsprechende
Fracht über Flugstrecken bis zu 9000 Kilo¬
meter traaen.

Ehrentag der auslandSdeuMen Jugend
Valdnr von Schirach: Wir erziehe« die Fügend für Adolf Hitler

Stuttgart , 1. September. Tausende von Aus¬
ländsdeutschen erlebten am Donnerstagabend
in der Stuttgarter Stadthalle zusammen mit
echter deutscher Jugend die Großkund¬
gebung,  die den Ehrentag der auslands¬
deutschen Jugend im Rahmen der VI. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen abschloß. Fan¬
faren und Spielschar der HI ., Musikzug und
Chöre des Standortes Stuttgart und das
Landesorchester des Gaues Württemberg-
Hohenzollern unter Leitung von Bannführer
Werner Köttgen  gaben die musikalische
Ausgestaltung für den Abend mit Fanfaren¬
rufen, Liedern und der Wiedergabe der Corio-
lanouvertüre.

Brausende Ovationen  jubelnder
Begeisterung füllten die gewaltige Halle, als
der Reichsjugendführer  in Begleitung
von Gauleiter Bohle,  Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr,  OberbürgermeisterDr . Strö-
lin  und zahlreichen Ehrengästen der
VI. Reichstagung in der Stadthalle eintraf.
Der Leiter der Auslands-Organisation der
NSDAP ., Gauleiter Bohle,  hieß mit Wor¬
ten herzlichen Dankes den Reichsjugendführer
willkommen. Der Tag der auslandsdeutschen
Jugend ist zum festen Bestandteil der
Reichstagungen der  AO . geworden
und wird es auch für alle Zukunft bleiben.
Die Ausländsdeutschen und in erster Linie die
auslandsdeutsche Jugend weiß es ganz beson¬
ders zu würdigen, daß auch der Reichsjugend¬
führer die Reihe festlicher Tage in der Stadt
der Ausländsdeutschen miterlebt und die Ge¬
legenheit benutzt, mit deutscher Jugend aus
allen Teilen der Welt in persönliche Verbin¬
dung zu kommen.

Nicht endenwollende Jubelstürme durch¬
brausten den weiten Raum, als
Baldur von Schirach
das Wort zu feiner Rede ergriff:

Ueber den herzlichen Empfang sichtlich erfreut,
betonte er einleitend, daß im Anblick einer sol¬
chen Jugend seine Arbeit ihre Erfüllung finde.
Ebenso wie man hier einst in der Kampfzeit zu¬

jetzl
zend.sammengekommen sei, versammle man sich

hier alljährlich mit der auslandsdeutschen Jugend
Der Redner wandte sich dann an die auslands¬
deutsche Jugend selbst, die nach dieser einzig¬
schönen Stadt gekommen sei. Viele von ihnen
würden sicher staunend die Offenbarungen
des neuen schöpferischen Geistes auf
allen Gebieten erleben,  doch es fehle
ihnen vielleicht der Maßstab, um das Wunder
ganz fasten zu können, das sich in Deutschland
vollzogen habe. „Es ist", so fuhr der Redner fort,
„unserem Volks vom Schicksal nichts geschenkt
worden. Alles was ihr hier seht, ist das Er¬
gebnis unermüdlichen Fleißes und
harter Arbeit.  Der Kampf des National¬
sozialismus sei euch ein Gleichnis dafür, das auch
in eurem persönlichen Dasein feine Gültigkeit hat.
Man braucht zum Leben nichts anderes als ein
tapferes Herz und einen starken Glauben, wie
auch die nationalsozialistische Bewegung nur mit
der Kraft des Glaubens den Sieg errungen hat."

Zum Schluß ging der Redner aus die frühere
Zersplitterung in der deutschen Jugend ein. Die
nationalsozialistische Jugendbewegung habe dafür
gekämpft, daß an die Stelle der vielerlei Jugend¬
organisationen Proletarischer, bürgerlicher und
konfessioneller Art von einst eine einige
deutsche Jugend  trat . „Diese Jugend er¬
ziehen wir für Adolf Hitler und fassen sie zusam¬
men unter der Fahne, die heute über allen Men¬
schen deutschen Blutes weht."

Der gewaltige Beifallssturm, der den Aus¬
führungen des Neichsjugendführers folgte,
das brausend aufgenommene Sieg-Heil auf
den Führer und die Lieder der Nation waren
das Gelöbnis der Jugend  an ihren
Reichsjugendführer, sich als die kommende
Generation allezeit für die Ziele des Führers
einzu fetzen.

Deutsch-niederländisches Transferabkommen
verlängert

Mit Rücksicht auf die noch nicht abgeschlossenen
Verhandlungenzwischen der deutschen und der
Königlich- niederländischen Regierung über ein
Transferabkommen ist vereinbart worden, die
Geltungsdauer des bestehenden Transferabkom¬
mens bis 30. September  zu verlängern.
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29. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Er wollte wortlos an ihm Vorbeigehen, aber der Alte

nickte ihm zu.
„Guten Abend, Engelbert ", sagte er und dann fing er

an , vom Wetter zu reden, als wenn niemals etwas zwi¬
schen ihnen gewesen wäre,

Eine ganze Weile hörte Engelbert ihm zu und gab nur
kurze Antworten . Schließlich aber konnte er das nicht mehr
bei sich behalten.

„Ihr müßt mir das nicht übel nehmen, Dettenvader ",
sagte er, „aber cs ist noch nicht so lange her, da habt Ihr
mich für einen Strbmer hingestellt und habt nichts mit
mir zu tun haben wollen. Und ich weiß nicht, was das
soll, daß Ihr heute mit mir herumredet, als wenn wir
dicke Freunde wären ."

Der Aerger saß in seiner Stimme , denn der Alte sah
ihn mit seinen klaren Augen ruhig an.

„Ja ", sagte er und drückte das Feuer in seiner Pfeife
mit dem schwieligen Daumen hinunter , „ja, du bist doch
nun auch ein Bauer geworden und wir sind Nachbarsleute
und nachträgerisch bin ich nun einmal nicht, denn das war
doch damals mehr deinem Unverstand anzurechnen, was
du mir an Frechheit gesagt hast."

Engelbert wollte dem Alten gerade wieder eine Grob¬
heit sagen, da fiel ihm etwas anderes ein. Die Detten-
bauern saßen dick im Geld und der Alte hatte gerade selbst
gesagt, sie wären doch Nachbarsleute zusammen und —
na schön!

„So ", sagte er langsam, „so, also jetzt seht Ihr mich
allmählich für einen richtigen Bauern an . Ja , Detten¬
vader, dann könntet Ihr mir eigentlich einen Gefallen
tun ."

Der Alte nickte. „Sprich nur weiter", sagte er ruhig.
„Es ist ja wohl so gut wie sicher, daß ich das gerne tue."

Da war eine wilde Spannung in dem Jungen , so ruhig
seine Stimme auch klang.

„Ihr könntet mir an die zehntausend Mark leihen,
Dettenvader ", sagte er langsam. „Das Geld könnte aus
den Hof eingetragen und sichergestellt werden und über die
Zinszahlung ließe sich wohl reden und einig werden."

Der Alte nahm die Pfeife aus dem Mund.
„Brauchst du Geld, Engelbert ? — er schob die Kappe in

der Stirn herum —, „so liegen haben wir das aber auch
nicht. Du könntest es nur in kleineren Summen nach und
nach bekommen. Sichergestellt müßte es dann auch werden
für Leben und Sterben . Ja , also wenn dir das so recht ist,
Engelbert, dann komm morgen doch so um die Mittags¬
zeit mal Zu uns . Ich will mir das bis dahin durch den
Kopf gehen lassen und wir können dann ja zusammen
überlegen, wie wir es machen wollen."

Dem Jungen war die Brust ganz enge und seine
Stimme war rauh.

„Ihr wolltet mir das Geld wahr und wahrhaftig geben,
Dettenvader ?" fragte er.

„Nein ", sagte der Alte und lachte dabei, „geben nun
gerade nicht, denn so dick haben wir es nicht auf dem
Dettenhofe. Aber gegen Sicherheit leihen. Warum auch
nicht? Wir sind Nachbarn, dein Hof ist mir gut dafür und
du bist es auch, denn was ich von deinem Bauernspielen
letzthin gesehen habe, das hat mir wohl gefallen. — Nur,
ich muß erst auch noch mit unserm Gust darüber reden,
denn er ist nun mal der Anerbe und ich bin aus dem
Altenteil ."

Er lachte, schob die Mütze in den Nacken, daß sein wei¬
ßes Haar ihm in die Stirn fiel, und schickte sich an, seine
Pfeife neu zis stopfen.

Da sah er, ^aß der junge Overhagenbauer zitterte wie
eiivGaul, dem man zuviel zugemutet hat, und daß ihm
das Wasser aus den Augen lies. Dem Alten strich ein miß¬
trauisches Denken durch den Kopf.

„Sag mal, Engelbert ", meinte er, „und wofür willst du
denn das Geld eigentlich haben? Ich will nicht hoffen,
daß da irgendeine Dummheit hinter steckt, für die mir
mein gutes Geld zu schade sein müßte."

Engelbert schüttelte den Kops.
„Ich bin die zehntausend Mark dem Vorsteher schuldig",

sagte er und seine Stimme war noch nicht wieder glatt .'
„Er hat Schuldscheine von Vater selig und gleich nach der
Ernte will er sein Geld wieder haben. Ich wußte aber
nicht, wie ich zu der Summe kommen sollte, denn mein
Vieh fressen die Zinsen und die halbe Ernte beinahe habe
ich dem Händler Surbrand verpfänden müssen, damit er
nicht zum Gericht läuft . Ich will Euch das ewig und drei
Tage gedenken, Dettenvader , daß Ihr mir geholfen habt
i- meiner Not ."

Der Alte strich sich Feuer an und zog langsam seine
Pfeife in Brand.

„Ja ", sagte er dann , nahm die Kappe ab und strich sich
über die Haare . „Ja . — Ich will dir nichts vormachen,
Engelbert , aber wenn das so ist, dann muß ich doch erst
noch mit dem Vorsteher sprechen, bevor ich dir das Geld
gebe. Ich muß wissen, wieso und weshalb du und dein
Erbe ihm nicht sicher genug seid. Denn ganz umsonst schreit
der nicht um Geld, das einen anderen retten könnte. Ja,
das muß ich doch wohl noch erst, denn ich bin nun iw
Ehren alt und grau geworden und ich will nicht, daß man
mir ins Grab nachsagen kann, ich hätte mich zuletzt noch
auf wilde Sachen eingelassen."

„Nein", schloß er, „der Vorsteher muß doch wissen,
Warum er dich so hart anfassen will." —

Irgendwo aus dem Kiesernbnsch heraus schrie die Eule.
Es war Engelbert, als ob sie ihn verlachte. Der gelbe
Mond stand über der Wallhecke und es schien Engelbert,
als ob er ihn verhöhnen wollte mit seinem grellen Schein.
Ein Stein lag dem Bauern aus der Brust , denn seine jnr>
gen Hoffnungen waren in Scherben -»esallen.

(Fortsetzung folgt.!



»

Oesterreichische Ferienkinder kehren heim.
Letzten Samstag traten die 39 im Kreis Calw
untergeürachten Ferienkinder nus der Dst-
mark ihre Heimreise an. Sie waren in ver¬
schiedenen Orten , darunter auch in Wild-
bad und Ottenhausen,  in Familien
untergebracht und durften sich während ihres
fünfwöchentlicheuErholungsaufenthaltes im
Schwarzwald aller Annehmlichkeiten er¬
freuen. Die NSV nahm sich ihrer in beson¬
derer Weise an. Unter kundiger Führung
durften die Ferienkinder, die meist aus In¬
dustriegebieten stammen, die Schönheiten der
Schwarzwaldheimat kennen lernen. Rasch
hakten sie auch Freundschaft mit andern Kin¬
dern geschlossen und so vergingen ihre Ur¬
laubstage in ungetrübtem Kinderglück. Die
Pflegeeltern sahen eine Ehre darin , die Kin¬
der gut zu versorgen nnd ihnen auch sonst
kleine Freuden des Lebens zu verschaffen.
Und als dann letzte Woche die schöne Zeit
um War, da griffen die Pflcgeeltern in den
Geldbeutel nnd kauften ihren Gastkindern
verschiedene brauchbare Sachen. Manche
wurden mit einer vollständigen HI - oder
BdM -Ausrüstung, andere mit notwendigen
Kleidungsstücken erfreut . Natürlich wurde der
Reisebeutel mit allerlei knusperigen Dingen
gefüllt. Gut aussehend, auf das beste erholt,
traten so die Ferienkinder ihre Heimfahrt
an. In Calw war Sammelpunkt, von dort
aus ging die Fahrt nach Stuttgart , wo ein
Sonderzug des Gaues znsammengestellt
wurde. Es waren 520 Kinder, die in diesem
Sonderzug, betreut von der NSV , in froher
Stimmung und neugckräftigt über Ulm-
München in ihre ostmärkische Heimat zurück¬
kehrten, wo sie sehnsuchtsvoll von ihren El¬
tern und Geschwistern erwartet wurden. Viel
Schönes werden sie von ihren Brüdern und
Schwestern im Altreich, von der Gastfreund¬
schaft der Schwaben und vom schönen
Schwarzwald zu erzählen wissen. Am Mitt¬
woch sind in Neuenbürg 9 Kinder aus dem
Kreis Crailsheim angekommen, denen die
NSV Ferienplätze in hiesigen Familien ver¬
mittelt hat. Die kleinen Urlaubsgäste werden
einige Wochen hier bleiben und freuen sich,
in einer so schönen Gegend ihre Erholungs¬
zeit verbringen zu dürfen. Ihre Pflegeeltern
wiederum nehmen sich ihrer an, als seien es
ihre eigenen Kinder. — Schließlich ist auch
noch zu berichten, daß aus dem Kreis Neuen¬
bürg am Dienstag 5 erholungsbedürftige
Kinder die Fah :t in den oberschwäbischen
Kreis Ravensburg angetreten haben. Sic
sind dort ebenfalls bei Familien unterge¬
bracht und dürfen sich echt schwäbischer Gast¬
freundschaft erfreuen. Am 6. September wer-
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den 2 weitere Kinder von der NSV zur
Erholung nach dem Solbad Jagstfeld ge¬
schickt. — Unermüdlich — das darf man Wohl
sagen — ist die NSV für das große Hilfs-
Werk des Führers tätig . Viele Tausende von
Kindern und Müttern im Gau Württemberg
kounten so in Erholung gebracht werden und
kehrten nach Wochen gesund und neugekräf-
tigt in ihre Heimat zurück.

Rascher Tod. Gestern nachmittag 6 Uhr
verschied an den Folgen eines Herzschlags
MaschinenmeisterOskar Walter.  Noch um
4 Uhr befaud sich der Verstorbene im Ma-
schinenhaus der Bergbahn auf dem Som¬
merberg im Dienst und verrichtete seine ge¬
wohnte Tätigkeit. Plötzlich wurde es ihm
schlecht, mau verbrachte ihn sofort in seine
Wohnung, wo er gegen 6 Uhr verschieden ist.
Der so rasch aus dem Leben Abberufene ist
56 Jahre alt, verheiratet und stand seit 30
Jahren im Dienste der Stadt als Maschinen¬
meister der Bergbahn. Er hat den Weltkrieg
größtenteils an der Front mitgemacht. Bei
seinen Vorgesetzten wie bei seinen Arbeits-
kameradcn erfreute sich der Heimgegangene
besonderer Wertschätzung. In der Einwoh¬
nerschaft und bei den Kurgästen war er sehr
beliebt und sein so rasches Hinscheiden wird
allgemein bedauert.

Ehrung treuer Kurgäste. In der Haupt¬
versammlung des Verkehrsvereins im Früh¬
jahr ds. Js . wurde auf Anregung von Bür¬
germeister Günther  beschlossen, solche Kur¬
gäste, die zehn Jahre und noch mehr hinter¬
einander ihre Erholung oder ihre Ferien hier
verbringen, mit einem entsprechenden Ge¬
schenk zu ehren. Vor einiger Zeit konnte der
Bürgermeister diese Ehrung erstmals vor¬
nehme». Sieben Kurgästen, die das 15. Mal
ihre Sommerferien hier verbringen, übergab
er in Würdigung ihrer treuen Anhänglichkeit
eine hübsches Album mit Lichtbildaufnahmen
von Calmbach und seiner reizenden Umge¬
bung. Die Aufmerksamkeit bereitete den Ge¬
ehrten große Freude. Daß eine solch stattliche
Zahl von Gästen seit mehr als zehn Jahren
regelmäßig in Calmbach ihre Erholung und
Ferien verbringen, spricht dafür, daß sich der
Ort großer Beliebtheit erfreut und die Gäste,
wo immer sie auch Herkommen, die Gast¬
freundschaft Wohl zu schätzen wissen.

8«. Geburtstag . Heute kann Frl . Katha¬
rina Oclschläger (Waschkattcl genannt)

ihren 80. Geburtstag feiern. In früheren
Jahren verdiente sich die Altersjubilarin
ihren Lebensunterhalt durch Waschen und
Mitarbeit auf dem Feld bei vielen hiesigen
Familien. Ihr strammes Kommando in die¬
sen Familien, in denen sie sich wie eigen
fühlte, ist heute manchem Einwohner noch
in Erinnerung . Vor zehn Jahren verlor
Frl . Oelschläger das rechte Bein. Seitdem lebt
sie im Hause ihrer Schwester, wo sie sich bei
vielen Arbeiten noch nützlich macht. Mögen
ihr auch fernerhin erträgliche Tage beschieden
sein.

Rotensol, 1. Sept . Im Zuge der Ortsver¬
schönerung und -Verbesserung läßt gegen¬
wärtig die Gemeindeverwaltung vom Rat¬
haus an aufwärts nach dem Oberdorf die
Straßenkandelung durchführen. Dadurch er¬
hält die Straße ein viel besseres Aussehen
und bleibt vor allem immer sauber. Die Ar¬
beiten werden von Pflästerermeister Leh¬
mann-Loffenau ausgeführt . — Das am letz¬
ten Sonntag von einem hiesigen Verein ab¬
gehaltene Sommerfest litt etwas unter der
Ungunst der Witterung , nahm aber im üb¬
rigen bei gutem Besuch aus der Umgebung
einen schönen Verlauf.

Simmersfeld, 2. Sept . Am 31. August ver¬
kehrte zwischen hier und Enzklösterle zum
letzten Mal der Postkraftwagen. Die Ver¬
kehrslinie wurde bekanntlich diesen Sommer
erstmals befahren, hat sich aber als zweck¬
mäßige Einrichtung für den Fremdenverkehr
erwiesen. Ab 1. September ist nun Wieder
der alte Fahrplan der Strecke Simmersfeld-
Altensteig in Kraft getreten.

Calw, 2. Sept . Am Mittwoch ereigneten
sich zwei Verkehrsunfälle, die auf mangelnde
Verkehrsdisziplin und die engen Straßen zu¬
rückzuführen sind. Gegen 12 Uhr mittags
ereignete sich beim Gasthaus zum „Rappen"
ein sehr ernsthafter Verkehrszwischenfall, der
leicht schlimme Folgen hätte haben können.
Zum gleichen Zeitpunkt, als eine Radlerin
die Straße aufwärts fuhr, ein Personen¬
kraftwagen aus entgegengesetzter Richtung
kam und sich beide Fahrzeuge in der engen
Straße kreuzten, versuchte ein hinter der
Radfahrerin fahrender Omnibus zwischen
Radfahrerin und Personenkraftwagen durch¬
zukommen. Nur durch das entschlossene Han¬
deln des Personenkraftwagenlenkers wurde
ein schlimmeres Unglück verhindert. Er
steuerte seinen Wagen rasch auf den Gehweg,
so daß der Omnibus links abbiegen konnte.
Wäre dies nicht möglich gewesen, so wäre
die Nadlerin zwischen Hauswand und Omni¬
bus eingeklemmt worden. Der Personen¬
wagen wurde schwer beschädigt, das Mädchen
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An die Angehörigen - er SAG!

Die Verpflichtung vom Sonntag den 4.
September findet nun zeitlich und örtlich wie
folgt statt:

Für Birkenfeld und Umgebung einschließ¬
lich Obernhausen und Gräfenhausen: Abtei¬
lung H vormittags 10 Uhr im NS -Heim.

Für Neuenbürg und Umgebung: Abtei¬
lung 8 vormittags 8 Uhr in der Turnhalle
beim Platz der SA.

Für Calmbach und Umgebung: Abtei¬
lung 6 vormittags 10 Uhr in der Turnhalle.

Für Wildbad und Umgebung: Abtei¬
lung -x vormittags 8 Uhr in der Turnhalle.

Alle SAG -Männer stehen 10 Minuten vor
dieser Antrittszeit an den befohlenen Plätzen
und haben dabei: NM . 1.60 für den Un-
kostenbeitrag und 2 Paßbilder ohne Kopfbe¬
deckung, nicht vor 1936 hergestellt. Dort noch
Empfang der ärztlichen Untersuchungsscheine.
Wer noch nicht untersucht ist, muß dies sofort
tun . Bis 7. September müssen alle Männer
untersucht sein, sonst werden sie zum Trai¬
ning nicht zugelassen. Die zum Sturmge-
Liet 13 gehörenden Gebiete, unterhalb dem
Dobel, enztalwärts , melden sich zur Teil¬
nahme in Neuenbürg.

ernstlich verletzt. — Bei der „Neuen Brücke"
gab es abends 6 Uhr einen Zusammenstoß,
wobei einer von den Radfahrern ernsthafte
.Verletzungenerlitt und ein Arzt zu Hilfe ge¬
rufen werden mußte.

Letzter Appell der Politischen Leiter
Kreis Calw stellt 108 Marschteilnehmer

für Nürnberg
Der 10. Reichsparteitag der NSDAP , der

6. nach der Machtergreifung, hat auch für die
politischen Führer des deutschen Volkes eine
ganz besondere Bedeutung. Zum ersten Mal

c/as Letter?
Wetterbericht deS ReichSwetterdiensteSNusgabeort Stuttgart

Ausaegeben am 1. September , 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung bis Samstag¬
abend: Zeitweise heiter, langsame Erwär¬
mung.

Während im Osten des Reiches die aus
Südosten aufgleitende Warmluft erneute
Negenfälle verursacht, ist im Westen Deutsch¬
lands Wetterbesserung eingetreten. Auch in
unserem Gebiet wird sich von Nordwesten her
Hochdruckeinfluß bemerkbar machen.

«M-ervm um Sie MHMrk
Südostgrcnzlandfahrt des Bannes 4SI

II.
Wien und der — Regen . . ."

Auch in Wien kann sich nicht immer der
vlaue Himmel über die Stadt spannen. Den¬
noch: Wien bleibt Wien. Die Metropole der
Südostmark mit ihren zwei Millionen Ein¬
wohnern die zweitgrößte Stadt des Reiches,
zeigt uns auch bei rieselndem Regen ihre
Kleinodien. An erster Stelle steht der
„Steffl ", der graue Stefansdom mit seinem
schlanken über 130 Meter hohen Turm , ein
markantes Wahrzeichen, der Stadt . Solange
der „Steffl " steht, stirbt die sprichwörtliche
Gemütlichkeit der Wiener nicht aus ! Festge¬
fügt ist das mächtige Gotteshaus , das wissen
die Wiener, und so amüsiert er sich mit sei¬
nen vielen Gästen aus aller Welt — in den
von den Wiern gern besuchten Kaffeehäusern,
in gemütlichen Kneipen — in den Hochbur¬
gen des Frohsinns : bei den Heurigen in
Grinzing (wohin wir der Zeit wegen nicht
konnten, so daß wir den bekannten Schlager
von „Wien und der Wein" und „Stück vom
Himmel" usw. in „Wien und der — Regen"
abändern mußten) oder im Prater . Dort
stehen unter dem bekannten nahezu 80 Meter
hohen Riesenrad viele Vergnügungsstätten,
Karussells in allen Arten, eine Miniatur-
Eisenbahn (Liliputbahn), eine Wasserbahn
usw., gut ein Dutzend Kinos und noch mehr
Revuen mit ganz tollem Programm , Hun¬
derte von Buden und Gaststätten, aus deuen
die sonderlichsten Laute in allen Stimmlagen
herausschallen. Jede Variation des Vergnü¬
gens kann man in Wien und insbesondere
im Prater haben! Selbst der Regen kann
dem fröhlichen Treiben auf dem riesigen Ver¬
gnügungspark nichts anhaben; kaum daß das
über dem ganzen Platz schallende Gelächter
abebbtl

Strolchen wir noch kurz durch „Wean".
Der dem Wiener eigene Dialekt ist auf der
ganzen Welt bekannt; fast vertraut klingen
die lieblich klingenden Worte mit der Um¬
schreibung auf das „ean", „ian", „erl":
„Wean" - „Gruaß " — „klean" usw. Die
einstmals Wien ein besonderes Gepräge ge¬

benden Beförderungsmittel , die rühmlichen
Fiaker, sind fast verschwunden. Man muß
schon Glück haben, einen zufällig herantraben
zu sehen.

Welche Sehenswürdigkeiten besitzt Wien?
Nun, eine ganze Reihe. Zählen wir einige
auf: Außer dem bereits erwähnten Dom die
Hofburg mit dem Heldenplatz, auf dem in
Erz die Gestalten von zwei großen sich bei
der Abwehr der Türken verdient gemachten
Feldherren stehen: Prinz Eugen und Erz¬
herzog Karl . In unmittelbarer Nähe das
Parlament , Rathaus , Universität (jetzt älteste
reichsdeutsche Hochschule!), das berühmte
Burgtheater und noch viele großartige Pa¬
lais, etwa Belvedere, und wogegen die Fas¬
saden am Ballhausplatz, wo „österreichische"
Geschichte gemacht wurde, weniger mächtig
erscheinen. Nicht zu vergesse» die vielen an¬
deren Profanen Bauten und prunkvollen
Kirchen, die zahlreichen Museen mit wert¬
vollen Sammlungen , die Karlskirche u. v. a.

Viele Denkmäler zieren die schönsten Plätze
der Stadt . Wien hat seinen großen Söhnen
nnd Landsleuten kunstvolle Erinnerungs¬
stätten errichtet: Vornweg den Musikern, die
in Wien wie nirgends auf der Welt „zu
Hause" waren. Von diesen vor allem dem
unsterblichen Tonschöpfer des beschwingten
„Zigeunerbaron", „Lustige Witwe" u. a., der
große Johann Strauß mit seinen unsterb¬
lichen Donaumelodien, dann für Lanner,
Schubert usw., ferner der Dichtergeneration:
Grillparzer , der größte der Ostmark, natür¬
lich auch Goethe und Schiller, nicht vergessen
der große Baumeister dieser Stadt : Fischer
von Erlach, usw.

Unbesucht darf das am Rande der Stadt
liegende ehemalige kaiserliche Schloß Schön¬
brunn bleiben; weitgedehnte farbenfrohe An¬
lagen umgeben den großen eindrucksvollen
und doch nach außen hin nicht allzu prunk¬
haft überladenen Herrschaftssitz des Habs¬
burger Hauses.

1. Abstecher:
ins deutsch-ungarische Grenzgebiet

Die Stadt , in der einst ein Karl Lueger
amtierte, liegt hinter uns . Ueber Baden,
dem weltbekannten luxuriösen Kurort kom¬
mend, hält unser Zug in Wiener Neustadt.
In der in der Stadtmitte gelegenen Burg

ruhen die Gebeine des großen Maximilian I.
Mittels einer Nebenbahn streben wir der
Reichsgrenze zu. Wir befinden uns im lieb¬
lichen Burgenland , das unserem Volke den
Tonschöpfer des Deutschlandliedes, den gro¬
ßen Haydn, schenkte; auch Liszt ist ein Kind
jener Scholle. Das Land, dessen deutsche Be¬
wohner „Heinzen" genannt werden, und vor
dem Kriege unter ungarischer Verwaltung
stand, schaut aus wie ein wogendes Meer:
ein gedehntes Hügelland mit üppigem Pflan¬
zenwuchs. Die Sonne scheint drückend, so
daß wir uns nach unserer Einquartierung
in dem Grenzort Schattendorf nicht mehr
verwundern, daß hier ebenso die Trauben
wachsen, die auf größeren Anbauflächen un¬
weit im Nachbarstaat Ungarn in großen
Mengen geerntet und zu süßem Wein gepreßt
werden. Natürlich muß ein solch edler Trop¬
fen auch genoffen sein. Vorsicht ist allerdings
geboten, denn er ist sehr heimtückisch. Lieb¬
lich läßt sich der rote Saft schlürfen, und erst
beim Aufstehen merkt man, daß die Bein¬
arbeit vollständig versagt und man nach kur¬
zer Zeit dem Dolcefarniente, einem süßen
Nichtstun, verfällt.

Hier genießen wir alle auch zum ersten
Male Paprika in unserem Leben. Es sollte
sich als nicht so süß erweisen, wie schmissige
Weisen es vermuten ließen. Einige wollen
von dem „infamen Zeug" nie mehr etwas
wissen, nachdem verschiedene Kostproben erge¬
ben, daß nur ein kleiner Bissen Paprika den
ganzen Speichel im Mund buchstäblich zusam¬
menzieht, und man obendrein das Gefühl
hat, als hätte man ein glühendes Eisen auf
den Lippen. Reiche man uns Schwaben die¬
ses für die dortige Gegend, — insbesondere
Ungarn —, unentbehrliche Gewürz erst nach
seiner Verarbeitung!

Der Herr Bürgermeister von Schattendorf
nimmt uns freundlich auf. Er erzählt uns
vom Grenzgebiet, in dem mit dem befreunde¬
ten Ungarn ein ganz gutes Einvernehmen
besteht, spricht auch vom harten Kampf für
das Dritte Reich in dem die südöstliche Grenze
bildenden früheren Burgenland . Viele Na¬
tionalsozialisten mußten hinter Gitter , auf
daß anscheinend die Erwerbslosenzahl 700(1)
von 2500 Einwohnern reduziert werden
konnte! Heute hat es keinen einzigen Arbeits¬
losen mehr, eine erfreuliche Feststellung, die

wir auch anderenorts in der Südostmark
machen konnten. In unmittelbarer Nähe
rauchen die Schlote der einstigen Hauptstadt
des Burgenlandes : Oedenburg, ungarisch So¬
pran genannt, eine hübsche ungarische Grenz¬
stadt mit noch völligem deutschen Charakter.

Ueber den Semmering
durch die Steiermark-

Genug des „süßen Weins" entführt uns
die Bahn wieder nach Wiener Neustadt, um
alsbald eine der schönsten Landschaften zu
durchfahren: den Semmering und die Rax¬
alpen mit dem über 2000 m hohen Schnec-
berg, das Idol der Wiener, das sie bequem
erreichen können, um fernab des Häuser¬
meeres geruhsame und genußreiche Stunden
in ihrem Gebirge zu verbringen. Die Sem¬
meringbahn selbst ist eine der genialsten. Von
Ghega in 5 Jahren in der Mitte des ver¬
gangenen Jahrhunderts erbaut, windet sie
sich 55 Km lang von Gloggnitz bis Mürzzu¬
schlag durch 15 Tunnels und über 16 Via¬
dukte. Alle Fahrgäste drängen sich an die
Fenster: eine großartige Augenweide diese
herrliche Gegend! Tief im Tal liebliche Dör¬
fer, auf schroffem Fels alte Burgen , große
Sanatorien inmitten dem frischen, grünen
Walde. Riesige Serpentinen beschreibend,
fährt sie um den Gotschakogelan Klamm
vorbei mit dem besonders auffallenden Liech-
tenstein'schen Schloß auf spitzer Felsnadel.

In Mürzzuschlag, Endstation der auch
verkehrstechnisch hervorragenden Semmering¬
bahn, sind wir bereits in der Steiermark, —
die grüne, eherne Mark mit ihren reichen
Wäldern, kostbaren Eiscnschätzcn und den
tapferen Bewohnern. Der steirische Dickschä¬
del, schon stets als deutsche Grenzwacht be¬
währt, hat sich ganz hervorragend im Kampfe
gegen das verlogene Regime Dollfuß-Schusch¬
nigg geschlagen. Nicht umsonst hat der Füh¬
rer der Hauptstadt der Steiermark, Graz,
den Beinamen „Stadt der Volkserhebung"
verliehen. — Ueber Bruck, Leoben, Knittcl-
feld, Judenburg , reizend gelegene Orte im
malerischen Murtal , das vor kurzem voll
einer großen Uebcrschwcmmungskatastrophe
heimgesucht wurde, gehts dem Gau der sich
nicht minder stets zum Reich bekennenden
tapferen Kärtnern entgegen.

(Schluß folgt.!



worden die altbewährten Kämpfer des Alt-
reiches gemeinsam mit den Parteigenossen
aus der Ostmark diese gewaltigen Tage er¬
leben.

Vom Gau Württemberg-Hohenzollern fah¬
ren 4000 Marschteilnehmer und 500 Nicht¬
marschteilnehmer nach Nürnberg . Der Poli¬
tische Kreis Calw stellt 108 Marschteilnehmer,
seinen Spielmannszug mit 25 Mann , 12
Nichtmarschteilnehmerund 8 Parteigenossen
fahren mit „Kraft durch Freude". Letztere
haben Zutritt zu allen Veranstaltungen.

Am vergangenen Sonntag waren die Po¬
litischen Leiter, die am Reichsparteitag teil¬
nehmen, in Nagold , Höfen und Calw
zum letzten Appell angetreten. Hierzu waren
mit Kreisleiter Wurster  der Kreisgeschäfts¬
führer , der Kreisorganisationsleiter und der
Kreiskassenleiter erschienen. Die Marschaus¬
richtung wurde ausgegeben und die letzten
Befehle bekanntgemacht. Der „Führer zum
10. Reichsparteitag", der Wegweiser des
Gaues Württemberg -Hohenzollern", die Sou-
derzugsfahrkarten und die Esskarten gehen in
diesen Tagen den Teilnehmern durch die
Ortsgruppen zu. Die Fahrkarten lösen die
Nürnbergfahrer bis Zuffenhausen am Ein-
steigebahnhof auf Grund der Sonderzugs¬
karte.

Äus Pforzheim
Einbrecher festgenommen

Ein lauge gesuchter Einbrecher ist gestern
in der Person des 32 Jahre alten, vielfach
vorbestraften Emil Stietz aus Enzberg ver¬
haftet worden. Er hat in Enzberg, Niefern
sind Eutingen nach dem bisherigen Ermitt-
yrngsergebnis eine ganze Reihe von Einbrü¬
chen begangen, wobei ihm Kleider, Lebens¬
mittel und Bargeld- in die Hände fielen.

Vierzigjähriges Bestehen
Das Baugeschäft Joseph Frey  in der

Brettener Strasse konnte am 1. September
quf ein lOjähriges Bestehen zurückblicken.
Maurermeister Joseph Freh, der das Ge¬
schäft im Alter von 24 Jahren 1893 begrün¬
dete, hatte in allem, was er unternahm , eine
glückliche Hand. Am Ausbau der Nordstadt,
die ja erst nach dem Krieg ihre Entwicklung
fand, hat er grossen Anteil. In der Innen¬
stadt hat er manches Wohnhaus erstellt und
viele schwierige Ilm- u. Erweiterungsbauten
besorgt.

Gruppenvergleichsschießen der SA.
am 2S. September

Einer der hauptsächlichsten Dienstzweige
der SA ist das Kleinkaliberschiessen, jener
ritterliche Wehrsport, der den Mann zur
Ruhe, zur Konzentration und zur Selbst¬
beherrschung erzieht. Der Grad des Vor¬

handenseins dieser Tatsachen hängt stets
mehr oder weniger von dem Schießergebnis
selbst ab. Mit den sich von Jahr zu Jahr
erweiternden und festigenden Ewigkeitsauf¬
gaben der SA ist auch das Schießen zu einem
Aufträge der SA geworden, der sich, heraus¬
entwickelnd vom einzelnen Mann , über die
nächst größeren Einheiten hinweg, zu jener
Gemeiuschafts- und Mannschaftsleistung stei¬
gert, die jetzt in Zella-Mehlis bei den Reichs¬
ausscheidungskämpfen der SA errungen
wurde und bei dem die Mannschaft der SA-
Gruppe Südwest als Sieger hervorging. Ein
schöner Erfolg, hinter welchem aber unsäglich
viel Kleinarbeit und Uebuug steckt.

Nun will die SA -Gruppe Südwest wissen,
welches der beste Sturm derselben ist. Am
25. September steigt daher in allen Stürmen
der Gruppe das zweite Gruppeuvergleichs-
schießen, also das wettkampfmäßige Schießen
der Stürme um den höchsten Vingdurch¬
schnitt. Doch kommt dabei eines hinzu: die
Antritts stärke.  Jeder Sturm soll mög¬
lichst so viele schießgeübte Männer auf den
Schießstand bringen, als er auf seiner
Stärkemeldung vom 20, September gemeldet

hat. Geschossen werden 5 Schuss liegend frei¬
händig auf die numerierte eigene Scheibe
eines jeden Schützen. Jeder fehlende Mann
drückt also das Gesamtergebnis ganz wesent¬
lich herab, obgleich auch Schützen mit sehr
gutem Resultat dabei sein mögen. Also kom¬
men nur solche Stürme nach vorn, die mög¬
lichst hundertprozentig antreten und gleich¬
zeitig gute geübte Schützen sind. Dies er¬
fordert Training und nochmals Training,
denn nur dann kann die Schiessleistnng ge¬
steigert Werden. So konzentriert sich der
Dienst in den Wochen bis zum 25. September
hauptsächlich auf das KK-Schiessen und wenn
dann am 25. September die Flaggen zum
Zeichen des Beginnes des Gruppcnver-
gleichsschiessens an den Masten hochgehen,
dann ringen rund 100 000 SA -Führer und
Männer der Front , der Stäbe und des ZV-
Führerkorps um den Siegespreis der Gruppe
und darüber hinaus aber um das weit We¬
sentlichere: Nämlich um die Erfüllung ihrer
Pflicht als SA -Mann , die ihnen durch diese
Aufgabe gestellt wurde: Einsatzbereit, zu sein,
wehrfreudig und wehrwillig, für Volk, Füh¬
rer und Vaterland. ? .

Stuttgart kauft Werke auslandsdeutscher
Künstler

Die im Nahmen der VI . Neichstagung oer
Ausländsdeutschen im Ausstellungsgebäude am
Jnterimstheaterplatz eröffnete Leistungsschau
der  AO . zeigt neben vielen sehenswerten Doku¬
menten und Werkbeispielender Kulturarbeit der
Deutschen im Ausland auch eine interessante
Sammlung von Gemälden, graphischen Arbeiten
und Kleinplastiken deutscher Künstler, die ihren
ständigen Wohnsitz im Ausland haben. Aus dieser
Kunstschau hat Oberbürgermeister Dr. Strölin
einige Gemälde und eine plastische Arbeit für die
Stadt erworben und durch diesen Ankauf die
Verbundenheit der Stadt der Ausländsdeutschen
auch mit dem künstlerischen Werkschaffen des
Deutschtums außerhalb der Neichsgrenzen zum
Ausdruck gebracht.

Heimat-Kunstausstellungin Stuttgarr
In den Räumen des WürttcmbergischenKunst'

Vereins ist gegenwärtig aus Anlaß der Reichs-
taguna der Auslands-Organisation der NSDAP,
eine Ausstellung unserer schwäbischen Künstler
„Unsere schöne Heimat"  zu sehen, die in
einer sehr feinen und ansprechenden Ueberschau
einen Einblick in das Erleben und Nachschassen
unserer engeren Heimat durch unsere Maler ver¬
mittelt. In welchem Saal wir auch stehen, wel¬
ches Bild wir auch betrachten, deutlich spürt man
die Freude des Künstlers an dem Motiv und die
Liebe, mit der er es auf seiner Leinwand fest-
gehalten hat. So reich und mannigfaltig wie die
Landschaft unserer Heimat, so reich und mannig¬
faltig sind auch die landschaftlichenMotive, die
uns in dieser Schau gegenübertreten. Den «inen
lockte die Alb, den anderen das Unterland. Bald
war es der Frühling und Sommer, bald der
Herbst und Winter, der dem offenen Auge des
Malers seine Schönheiten ausbreitete, und die
uns nun auf den Bildern, seien es Oelgemälde,
seien es Zeichnungen, entgegenleuchten, als ein
Bekenntnis zur Heimat. Daß unter zahlreichen
Bildern — bei der Fülle der Aussteller wollen
wir auf einzelne Namen verzichten — die land¬
schaftlichen Motive im Vordergrund stehen, ist
verständlich. Doch freut man sich, auch einige
wenige figürliche Motive zu finden: denn zur
Landschaft gehört nun auch einmal der Mensch.
In engen Wechselbeziehungenprägen sie sich
gegenseitig Antlitz und Gesicht. Daß deshalb die
figürlichen Bilder reicher werden möchten, das ist
der eine Wunsch, der bei dieser Ausstellung in
uns wach wird, der andere dies: möchten viele
Besucher den Weg zu ihr finden.

, _ — .zVeruer Läs

Olympische Spiele in Helsinki
Erweitertes Programm

In der am Donnerstag abgehaltenrn Sitzung
des Finnischen Olympischen Komitees wurde be¬
schlossen, außer den obligatorischen Sportarten
auch noch Fußball , Wasserball und
Kanuweitbewerbe  während der Olhmpi-
schen Spiele 1940 in Helsinki durchzuführen. Mit
der Ausgabe des olympischen Pressedienstes wird
noch im Laufe dieses Monats begonnen. Reben
den beiden skandinavischen Sprachen Finnisch und
Schwedisch soll der Text auch noch Deutsch,
Englisch, Französisch, Spanisch und Italienisch
verbreitet werden.

je hoch ist die Vergütung?
Die Sötze sür angeforderte Pferde, Spavvdievste «»d Kraftfahrzeuge

Auf Grund des Wehrleistungsgesetzes Hai
der Reichsinnenminister im Einvernehmenmit
den beteiligten Dienststellen die Vergütungen
'ür die Inanspruchnahme von Pferden und
"espannfahrzeugen  durch Bedarfs-

stellen außerhalb der Wehrmacht festgesetzt,
und zwar vorläufig für die Zeit bis zum Iah-
resschluß 1938. Die Vergütung beträgt bei
Ueberlassung zur Benutzung durch die Bedarfs-
stelle fur ^ edes Pferd 8 RM . täglich
rn den Fällen, in denen die Fürsorge für Fut¬
ter, Hufbeschlag und Betreuung von der Be¬
darfsstelle übernommen wird. Die Vergütung
beträgt weiter täglich für jedes unbespannte
Fahrzeug bis zu 2,5 Tonnen Ladegewicht
1 RM., bis zu 4 Tonnen 2 RM. und darüber
3 RM., wenn die Instandhaltung des Fahr¬
zeugs von der Bedarfsstelle übernommen
wird. Beträgt die Dauer der Inanspruchnahme
längere Zeit als eine Woche, so können ent¬
sprechende Teilzahlungen verlangt werden.

Ebenfalls vorläufig befristet bis zum Iah-
resschluß hat der Reichsinnenminister Ver«
gütunassätze für die Inanspruchnahme von
Kraftfahrzeugen  durch Bedarfsstellen
außerhalb der Wehrmacht auf Grund des
Wehrleistungsgesetzes festgesetzt. Die Vergü¬
tungssätze zerfallen in vier Tarife, je nach dem
das Kraftfahrzeug mit oder ohne Fahrer und
mit oder ohne Betriebsstoff gestellt wird. Die
Vergütungssätze bestehen aus Tagessätzen und
Kilometergeldern. Die Vergütungssätze für die

Inanspruchnahme von Fahrzeugen ohne Fah¬
rer betragen für Krafträder 5—7 RM. täg-
lich, für Personenkraftwagen 9—19 NM., sür
Kraftomnibusse26—62 RM., für Lastkro,t-
wagen 12—41 RM., für Zugmaschinen 18 bis
28 RM. und für Anhänger 4—6 RM. Das
Kilometergeld  beträgt , wenn der Be¬
triebsstoff vom Kraftfahrzeugbesitzergestellt
wird, ber Krafträdern 2—4 Rpf., bei Per¬
sonenwagen 9—17 Rpf., bei Omnibussen 16
bis 42 Rpf., bei Lastkraftwagen7—36 Rpf.,
bei Zugmaschinen 16—25 Rpf., bei Anhängern
1—5 Rpf. Wenn der Betriebsstoff von der
Bedarfsstelle gestellt wird, ermäßigt sich das
Kilometergeld auf 1—2 Rpf. für Krafträder,
o—7 Rpf. für Personenwagen, 10—18 Nm.
für Omnibusse, 4—19 Rpf. für Lastwagen,
8—12 Rpf. für Zugmaschinen und 1 Rpf. für
Anhänger. Bei Inanspruchnahme von Fahr-
zeugen mit einem Fahrer ändert sich nur der
Lagessatz. Er beträgt dann 15—17 RM. bei
Krafträdern, 19—29 RM. bei Personenwagen,
36—72 RM. bei Omnibussen, 22—51 RM. bei
Lastkraftwagen und 28—38 NM. bei Zug¬
maschinen.

visyrr wurden4 III krntekIndergSrten, rill
Schwesternstakionea, 212S0 sillfs- unS
veratungsstellea neben vielen anderen
kostalen kinrlchtunoendurch di»
NS0. geschaffen, vurch Seine
MItolledlchaft,ur NSV. Hilfst 0u
diel»« Werk erweitern.

Negenboüwnderkörung.
Die ursprünglich sür Tübingen vorgesehene4. Landesziegenbock-

Eonderkörung und Versteigerung für Böcke der rehfarbenen Schwarz¬
waldziege findet nunmehr in Horb am Neckar am Dienstag
de« 8. September 1938 statt

Es werden etwa 120 Tiere zur Versteigerung kommen. Beginn
der Körung8 Uhr. Beginn der Versteigerung 12 Uhr.

Neuenbürg, den 31. August 1938. Der Landrat.
Sch ad, Reg.-Ass. A.-V.

SvrengerlaubnlS.
Von dem Bauunternehmer Hermann Etzel jg. in Wildbad wer¬

den vom2. September 1938 bis ans weiteres beim Bau
eines Wasserhochbehälters im Stadtwald Sommerberg oberhalb des
Kurlazarettneubaus täglich von vormittags6 Uhr bis nachm. 7 Uhr
Sprengungen oorgenommen Der Bürgermeister.

iIdd 2 d, 2. 8eptember 1938.

-Ulen Verwandten, llreunden und Lelcamiten die sckmerr-
Ilcbe blsckricstt, daö mein lieber, sterrsnsguterstlann,
unser treusorgenderVater, OroLvater, Lcstvviegervrter,
Klüver, 8cstrvagsr uncl Onkel

SSlar Walter
Ittascstineameister der 81ädt. kerxbaka

gestern abend rasest von uns gegangen ist.
ln tiekem lleicl:

mit Kindern und Tlngekürigen.

Leerdlgung Sonntag mittag ft, 2 Ostr auk dem IVald-
kriedstok.

Arbeiterinnen
finden Danerbeschästigung.

Südd. Kühlerwerke
Wildbad.

Herrenal  b.
Schöne» Büfett, « reden,.
Lisch. Stühle , in eiche, auch
einzeln preiswert abzugeben.

Hiadenburgstk. ISO, S. Stock.

Suche zwei bi» drei

Kiilberkiihe
zu kaufen. Zu erfragen in der
Enztälergeschäftsstelle.

valaganbalt
"LLttev Mms80dlne !M!°
wanlg gabeauebt 139  llbl.
biSstm.-tz-dn« , Kronprlnrenrtr. ZV

Lonntag groker

im Lske- Hsstsursnt

Ssbndok-Notsl V/ilckbnck
bieuenbürL

Ule - ew JanMettfeLee
bleibt mein OescstLkt morgen Samstag,  3 . 8ept.

gSSONZIOSSSN-
vamsnkrirlersalon  5kllU dtklll Ällthl

Versal

SelbsllnidlkW»
HMmMelrieli

wird heute der Briefwechsel auf der Schreib-
Maschine erledigt, denn die Briefe, die an die
Kundschaft gehen, sollen zeitgemäß aussehen.
Zum handwerklichen Unternehmen gehören
auch Geschäftsdrucksachenmit einem sauberen,
zunftgemäßen Namenaufdruck, denn erst dann
bekommt der Briefwechsel ein eindrucksvolles
Aussehen. Geschäftsdrucksachenfür das Hand¬
werk liefert preiswert die E. Meeh 'sche
Buchdruckerei. Neuenbürg» Tel. 494

Viertle ilVIitZIiecl der I^ 8 V.

IgelSlord Gasthaus zum ..Räkle" .
Am Sonntag den 4. September  1SS8 findet

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu freundlidist einladen

Kapelle Kämmerer. Der Besitzer.

ab Samstag den 3. Sept. 1938
wieder geöffnet.

Neuenbürg.

3 « verlausen:
Ein aufgerichtetesBett, Küchen-

k-ften, Küchentlsch. Stühle, ein
Kleiderständer, Sofa. Wanduhr,
ein leichter Handkarren, ein Faß,
220 Ltr., etwas Küchengeschirr.

FlSberstr. 8.
W i l d b a d.

Verkaufe4—6 Stück weiße

Eugen Treiber.Laienbergstr.47
Schwann

Ungewohnte,30 Wochen trächtige
KsLLrän

verkauft Stratzenwsrt Schaiblr.

ln klpotkeken und Drogerien,
»Icker ckpotkeken Neuenbürg,
Narren»»», klrkankald, Zeküm-

derg, Vllddod.

GelegenheitSkaus
Mr Brautleute.

50 Psd. neue Bettfedern und ein
kompl.Schlafzimmer preiswert geg.
bar zu verkaufen. Anfragen unter
A. 100 an die Agentur in Wildbad.

ln bleuenbürg : Hpolst. H. Loren-
ksrdt; in kirkenkeid : Hpotsteke
O. korenstsrdt; in 8cbömberg:
Drogerie 1l. Karelier; in llerren-
alk:Kroster-Drog.K.IVsterstrÄdt.

L on wei l er.
Eine junge guteMilchkuh

hat zu verkaufen
Friede. Schönthaler II Wtw.

beim Waldhorn.

Briefpapier?
Ja, aber schön muß̂ s
sein und billig Razul

Alle Farben und Preislagen
Blocks-Kassette«-RSppcher
C.Meeh'scher Bnchvertriet

Neuenbürg.
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M Mrlsche MdMilfrM voNMöet
Festig de« E WOM Eröffnung
Lizenderickl ä e r kl 3 - ? r e s s e

k. München, I. September. Das Deutsche
Jagdmufemn im Nordflügel des Nym¬
phe nbnrg er Schlosses  ist nunmehr
so weit fertiggestellt, daß es am 2. Oktober
feierlich eröffnet werden kann. Für diese
Feier ist ein großer Jagd , und Trach-
tenzug  vorgesehen, für den mit einer Be-
teiligung von etwa lOO VOO Personen gerech-
net wird. Aus dem ganzen Reich, vor allem
erber ans der deutschen Ostmark  werden
bunte Trachtengruppen den fröhlichen Zug
in weitem Maße beleben. Die Einkeilung und
Aufteilung der einzelnen Gruppen ist so ge¬
dacht, daß eine große Iagdgruppe den Fest¬
zug einleitet. Daran anschließend folgt der
historische Teil, in dem auch die Jagd von
der Germanenzeit bis zum Barock dargestellt
werden soll. Auch der Marschblock der Ok-
to ser f estschu tzen wird im Festzug mit-
marschicrcn.

Mim « - is MWMsbMm
8 i z e n l»e r i c v t äer kl 8 - ? r e s s e

clv. Berlin, 1. September. Am 10. Septem¬
ber trifft in Hannover eine Abordnung von
90 englischen Straßenbauern ein, um auf einer
rehntagigenStudien fahrt  die deut¬
schen Reichsautobahnen zu besichtigen. Die
„German Roads Delegation ", die
bereits im vergangenen Jahre auf Einladung
des Generalinspektorsfür das deutsche Stra¬
ßenwesen durch Deutschland gereist ist, wird
von Hannover aus über die Neichsautobahn
nach Berlin kommen, wo ein offizieller
Empfang vorgesehen ist. Von der Neichshaupt-
stadt aus werden zunächst Dresden und Jena
besucht, wo die neue Saaletalbrücke sowie im
Bau befindliche Autobahnstreckenbesichtigt
werden. Weiter geht es dann über Nürnberg
und München nach Saarbrücken und an den
Rhein, von wo aus die Teilnehmer die Rück¬
reise nach England antreten.

E- che Aichschau des Gaststätten-Gewerbes
L i g e n b s r i c v t äer kl8 - Lre88e

sk. Wien, 1. September. Für die erste Groß¬
deutsche Fachschau des Gaststätten- und Beher-
bergungsgewetbes, die in Wien aus Anlaß des
ersten Grohdeutschen Gaststätten,
tag es  vom 27. September bis 9. Oktober
veranstaltet wird, werden bereits jetzt Vor¬
bereitungen getroffen. Im großen Hof des
Messepalastes wird an dem Aufbau eines Nie-
senzeltes gebaut, das den kulturellen Teil der
Schau beherbergen soll. Die Arbeitsfront wird
mit einer Sonderausstellung über „Schönheit
der Arbeit" im Gaststättengewerbe vertreten
sein. Besonders reich wird der wirtschaftliche
Teil ausgestaltet. Alles, was Küche und Keller
vom einfachsten bis zum erlesensten Nahrungs¬
und Genußmittel, an Getränken und Erfri¬
schungen bergen, wird hier zu sehen sein. In
einer großen Kochkunstschau  werden ab¬
wechselnd Wiener Köche und Kochkünstler aus
dem Altreich um den Sieg am Herde wett¬
eifern. Ein Wiener Musterkafsee-
haus  wird zum Besuch einladen. Besonderes
Interesse kommt auch der Fischküche zu, in der
sich die Ausstellnngsgäste von der Güte die¬
ses preiswerten Nahrungsmittels überzeugen
können.

Bor 140 Jahren vor Abukir gesunken
lliiAonvei - ievt «lsr kl8 - Lre88e

8l. Paris, I. September. Auf dem Grunde
der Bucht von Abukir ruhen seit nunmehr
140 Jahren 13 französische Linienschiffe
und vier Fregatten,  deren Versenkung
durch die Flotte Nelsons dem Traum Napo¬
leons ein Ende bereitete, dein britischen Welt-
reich über Aegypten den Todesstoß versehen
zu können. Die Niederlage der französischen
«Flotte war besiegelt, als ihr Admirals-
schiss „Orient"  unter ungeheurem Ge¬
töse, infolge von Explosion der Pulverkam¬
mern, in die Lust flog. Angeblich soll der
„Orient" den Kriegsschatz des fran¬
zösischen Expeditionskorps  an
Bord gehabt haben. Wie jetzt Pariser Blät¬
ter melden, hat eine italienische Bergungs-
Mellschaft von der ägyptischen Negierung
die Erlaubnis erworben, diesen Schatz, sofern
er überhaupt vorhanden ist. zu heben.
Die französische Regierung hat zwar keinerlei
Ansprüche aus die Schätze, die eventuell ge¬
hoben werden könnten, sie hat jedoch von
Kairo die Zusicherung erhalten, daß ihr
solche Gegenstände, die historischen Erinne¬
rungswert haben, ausgehändigt werden.

versehentlich auf freier Strecke ausgestieg
Nom,  1 . September. Bei Civitavech

wurden fünf Personen, die, veranlaßt dm
das Anhalten eines Personenzuges kurzv
dem Bahnhof von Tarquinia, irrtümli
aus dem Zuge stiegen, von einem auf de
Nebengleis voroeifahrenden  Schnei
»ug  erfaßt und auf der Stelle g>
tötet.  Der Ungliiüsfall ist insofernb
sonders tragisch, als es sich um Angehöri
ekn und derselben Familie handelt.

Mus Aiürtiemöerg
Stuttgart, 1. September. (Das schlechte

Gewissen .) Dem Leiter der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Stuttgart ist vor kurzem
ein anonymes Schreiben unter Beilegung
von zw ei F ü n szi g ma r kschei n en zri-
gegangen, in welchem ein Angehöriges eines
inzwischen schon lange verstorbenen Mitglieds
der Kasse mitteilt, daß von diesem Mitglied
die Kasse im Jahre 1920 in nicht ganz recht¬
mäßiger Weise in Anspruch genommen wor-
den sei und daß mit dem übersandten Betrag
diese alte Sache gerne in Ordnung ge¬
bracht  werden möchte.

Laustena. N., 1. Sept. (15 0 Würste
versteckt .) Dieser Tage machte ein Mann
in der Sandgrube bei der Teerhütte einen
merkwürdigen Fund:  er entdeckte 160
schwarze Würste, von denen ein großer Teil
noch in genießbarem Zustand war. Wie die
Würste dorthin gekommen find, bleibt noch
festzustellen.

Walheim, Kreis Besigheim, 1. September.
(Historisches Sternbeil gefun.
den .) Im Flur „Frosch" wurde beim Pslü-
gen ein der jüngeren Steinzeitperiode an¬
gehörendes historisches Steinbeil
gefunden.  Das Werkzeug ist aus Grün¬
stein hergestellt, sechs Zentimeter hoch, drei
Zentimeter breit und zwölf Zentimeter stark.
Tie genaue Untersuchung wird ergeben, wel¬
chem Kulturkreis das gefundene Beil zuzu¬
rechnen ist. ob der Strich- oder Bandkeramik-
Zeit.

Nattheim, Kreis Heidenheim, 1. September.
(Im Steinbruch tödlich verun¬
glückt .) Der 38jährige Steinbrucharbeiter
Fritz Mayer  aus Oggenhausen(Kreis Hei¬
denheim) wurde in einem Nattheimer Stein¬
bruch von herabstürzenden Erdmassen ver¬
schüttet.  Nach einftündiger mühfamer Ar¬
beit konnte der Verunglückte geborgen wer¬
den. Seine Verletzungen waren aber derart
schwer, daß er am gleichen Abend starb.

Schwenningena. N., 1. September. (24 6 er
treffen  sich .) Am nächsten Sonntag tref¬
fen sich in Schwenningen und Schramberg
die Kameraden vom ehemaligen Infan¬
terieregiment 246  und von der ehe¬
maligen 54. Neserve-Divifion. Es soll bei die¬
ser Gelegenheit ein Kameradschaftsbund ehe¬
maliger 246er gegründet werden. Der ein¬
stige.Regimentskommandeur, Oberstleutnant
B a n ma n n. wird anwesend sein.

Ravensburg, 1. September. (Rutenfekt
wegen der Viehseuche abgesagt .)
Wegen der Maul- und Klauenseuche hat die
Stadtverwaltung Ravensburg im Einverneh¬
men mit der Rutenfestkommission beschlossen,
das althergebrachte Rutenfest rn diesem Jahr
nicht durchzuführen.  Lediglich das mit
dem Fest in Verbindung stehende Rutentheater
wird voraussichtlich Ende Oktober bezw. An¬
fang November stattsinden.

Dis MMOlmMM meldet
Die Gaufachabteilung„Das Deutsche Handwerk"-

veranstaltet am Sonntag , 4. September, 19.30
llhr, im Großen Saal des Stadtgartens eine
Modenschau  sür das modeschafsende Hand¬
werk von Stuttgart und Umgebung.

In seiner elterlichen Wohnung im östlichen
Stadtteil wurde ein 32 Jahr « alter Mann er¬

äugt  aufgesunden. Es liegt Selbstmord vor. —
achmiktags hat sich ein 41 Jahre alter Mann in

einer öffentlichen Bedürfnisanstalt am Westbahn¬
hof erhängt.

Nachts fuhr in der Nlmer Straße in Gaisburg
ein 47 Jahre alter Mann mit feinem Motorrad
auf einen dort parkenden Lastkraftwagenauf. Der
Verunglückte war sofort tot.

Bodens-- und Allgü«bevorzug!
Stuttgart, 1. September. Die Gaudienst¬

elle der NS . - Gemeinschaft „Kraft
urchFreude " in Düsseldorf  hat eine

Rundfrage an die Leser ihres Monatsheftes
gestellt. Dabei wurde vor allem darnach
gefragt, jvohin die Leser am liebsten in Urlaub
fahren. Von den 7300 Antworten auf diese
Frage bezeichneten mehr als ein Drittel als
beliebtestes Reiseziel das Allgäu  und den
B oden j ee.

KW»SM Ssldstrase
für sadrlWg-nWtosM-r

Heilbronn, 1. September. Vor der Großen
Strafkammer stand ein Verkehrsun-
sall  zur Verhandlung an, der sich am 27.
Februar in der Sülmerstraße ereignet hatte.
Ein von dem Heilbronner Arzt Dr. Wilhelm
Hohenrein  gesteuerter Personenkraft¬
wagen war damals, vermutlich infolge zu
starken Bremsens auf der regennassen Straße,
ins Schleudern geraten und hatte, auf den
Gehweg fahrend, die beiden Schwestern Hed¬
wig und Else Egner gegen eine Hauswand
gepreßt. Dabei war die 17jährige Else Egner
mit leichteren Verletzungen davongekommen,
die aber immerhin einen 14tägigen Kranken-
hausaufenthalt notwendig gemacht und eine
vierwöchige Arbeitsunfähigkeit im Gefolge
gehabt hatten. Ihre vier Jahre ältere
Schwester Hedwig dagegen hatte am rechten
Unterschenkel so schwere Verletzungen erlit¬
ten, daß ihr das rechte Bein Mitte deS Ober,
schenkels amputiert werden mußte und sie
noch heute im Krankenhaus liegt. DaS Ur¬
teil lautete aus 6000 RM. Geldstrafe wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Tragung
der Kosten des Verfahrens, wobei im Nicht¬
beibringungsfall die Geldstrafe durch eine
dreimonatige Gefängnisstrafe ersetzt werdenWürde.

Kurse an-er MetslersOule Selldromr
Heilbronn, 1. September. An der Meister¬

schule in Heilbronn werden Mitte September
ein Herrenschneiderkurs und ein
Schuhmacherkurs  für Meisterkandidaten
beginnen. Anmeldungen find an den Schul¬
leiter oder an die Handwerkskammer Heil¬
bronn zu richten. In der Meisterschule für das
Stukkateur - und Gipserhandwerk
in Heilbronn, die nunmehr allein sür die
Meisterschulung zuständig ist, werden zwei
Kurse durchgesuhrt. KursI beginnt im Novem¬
ber, Kurs II im Januar . Die Anmeldungen
für diese Kurse sind bis zum1. Oktober an die
Meisterschule Heilbronn oder an den Reichs¬
innungsverbandfür das Stukkateur- und
Givserhandwerk in Stuttgart zu richten. Mr

Krönung-er Gemeinschaftsarbeit
Gauleiter Bohle legt Grundstein für ei« R ickwaudererheimder AO in Stuttgart

Stuttgart , 1. September. Droben aus dem
Weißen Hof,  auf einem der schönsten Plätze
der Stadt , wird einmal der stolze Bau des Rück¬
wandererheims  der Auslandsorganisation
zu stehen kommen und davon zeugen, in welch
großzügiger Weise das nationalsozialistische
Deutschland sür das Wohl seiner Ausländsdeut¬
schen Sorge trägt . Es ist daher nicht von un¬
gefähr, wenn der symbolische Akt der Grundstein¬
legung zu diesem Heim durch den Leiter der Aus-
kandsorganisationder NSDAP ., Gauleiter Bohle,
selbst vollzogen wurde. Zu diesem Zweck ver¬
sammelten sich am Donnerstagnachmittag die
Hoheitsträger der AO., die Vertreter von Par¬
tei und Staat , verschiedene NatSherren der Stadt
Stuttgart sowie zahlreiche Mitglieder der Orts¬
gruppe Weißenhos auf dem künftigen Baugelände,
das mit den Fahnen des Dritten Reiches und der
Stadt der Ausländsdeutschengeschmückt war. In
der Mitte der Baugrube war ein Teil der künfti-
en Grundmauer aufgeführt, bereit, die Ur-
unde  über die Grundsteinlegung in sich auf¬

zunehmen.

Nachdem Gauleiter Bohle mit dem Stad der
AO. emgetrosfen war, wies der Oberbürgermeister
der Stadt der Ausländsdeutschen, Dr. Strölin,
in seiner Begrüßungsansprache darauf hin, daß
die Arbeit der Stadtverwaltung seit dem Tage,
da der Führer und Reichskanzler der Stadt
Stuttgart den Namen „Stadt der Ausländsdeut¬
schen" gegeben hat, gekennzeichnet ist, nicht nur
durch eine besonders intensive Pflege und durch
den planmäßigen Ausbau der Beziehungen und
Verbindungen zu den Deutschen ln aller Welt,
sondern auch durch praktische Fürsorge
und durch unmittelbare Betreuung. Er erinnerte
daran, daß gerade deshalb in den beiden letzten
Jahren Heime und Kameradschastshäusergeschaffen
worden sind, in denen Schülern und Schülerin¬
nen. jungen deutschen Mädchen und Frauen , Stu-
' " ' ' en, Handwerkern und Kauflcuten aus dem

Auslande gediegene fachliche Ausbildung vermittelt
wird. Für den Zweck der Schulung und der Be¬
treuung wurden zwei auslandsdeutsche
Mädchenheime,  ein Frauenheim, eine deutsche
Burse und ein Handwerkerheim ins Leben ge-
rufen. Wie für diejenigen gesorgt ist, die wieder
ins Ausland hinausgehen, so wird auch den¬
jenigen Hilfe zuteil, die aus dem Ausland zurück¬
kommen. So wurde für die Rückwanderer
eine besondere Heimstätte,  zunächst be¬
helfsweise, eingerichtet. Der Plan ging aber von
vornherein darauf aus, für diese wichtige Aufgabe
der Unterbringung und der Betreuung der Rück¬
wanderer eine neue Heimstätte zu schaffen. Unsere
Rückwanderer sollen von vornherein das Gefühl
haben, daß die alte Heimat sie mit offenen Armen
aufnimmt, daß fie Anerkennung finden für das,
was ste im Ausland für ihre Heimat geleistet
haben.

Hierauf dankte der Leiter des Rückwanderer¬
amtes der AO., Gauamtsleiter Andersen,
Oberbürgermeister Dr. Strölin und seinem Mit¬
arbeiter Stadtrat Dr. Könekamp für ihre tat¬
kräftige Mithilfe an dem Zustandekommen dieses
großzügigen Planes , der sowohl dem national-
sozialistischen Deutschland als auch der Stadt der
Ausländsdeutschen und ihrem Oberbürgermeister
zur höchsten Ehre gereiche. Hier habe die kamerad¬
schaftliche Gemeinschaftsarbeitzwischen der geisti¬
gen Heimatstadt der Ausländsdeutschen und der
Allslandsorganisation ihre schönste Krönung ge¬
sunden.

Nachdem der Wortlaut der Grundsteinlegungs-
-rkundo verlesen und diele einaemauert worden

war, nahm Gauleiter Bohle  mit drei Hammer¬
schlägen die Grundsteinlegung vor. Er tat dies
mit folgenden Worten: „Im Gedenke» an den
Führer " — sür die Größe des deutschen Volkes—
zum Wohle der Ausländsdeutschen!" Die feier¬
liche Handlung wurde mit dem Sieg-Heil aus den
Führer und den gemeinsam gesungenen Liedernder Nation bekräitiat.

Heirenübneider- und Schühmacherkurs dauern
sechs Wochen, der Kurs für die Stukkateure
«nd Gipser je zwei Monate.

Appell sür Nürnberg
Stuttgart, 1. September. Am Samstag nud

Sonntag werden in allen Kreisen Appelle
abgehalten, bei denen durch die Ausbildungs¬
leiter die Reichsparteitagteilnehmer in bezug
auf ihre Ma rs cht ü ch ti gkeit und Uni¬
formierung  einer - letzten eingehenden
Musterung unterzogen werden. Gleichzeitig
werden dann auch an sie die Ausrüstungs-
gegenstände abgegeben. In dem nun erschiene¬
nen „Wegweiser des Gaues Württemberg-
Hohenzollern" ist viel interessantes Material
über das Zeltlager in Nürnberg, die Abfahrt,
Teilnahme und Unterbringung enthalten. Da¬
neben bringt er auch köstliche Proben des
schwäbischen Humors, wie er von jeher auf
solchen Fahrten zum Ausdruck kam.

Zj-s-er GtudentevMrANg Ausland
Nationalsozialistische Ausrichtung

Stuttgart, 1. September. Am Donnerstag¬
vormittag fand im Sitzungssaal des Württem- .
belgischen Wirtschaftsministeriumsin Stutt¬
gart die Arbeitstagung des Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Studentenbundes  statt.
Der GaustudentenführerAusland, Pg. Gut-
mann,  erstattete Bericht über die im letzten
Jahre geleistete Arbeit und legte die Richt¬
linien für die Arbeit des kommenden Jahres
fest. Besonders wies er auf die Einheit der
Arbeit der reichsdeutschen Studenten im Aus¬
land und der Seefahrtsschüler  hin. Pg.
Gutmann betonte, daß die Seefahrtsschüler ein
vollwertiges Glied des deutschen Studenten-
tums sind. Es sei das Ziel der Arbeit der Gau¬
studentenführungAusland, in dem auslands¬
deutschen Sektor des Studententums die Aus¬
richtung im Sinne des Nationalsozialismus
für alle Zeiten zu gewährleisten. Der Neichs-
studentenfuhrer legte die Grundsätze der
studentischen Arbeit dar.
Arbeitstagung - es Gaugerichks der AO.

Im Rahmen der Sondertagung der verschie¬
denen Aemter in der Leitung der Auslands-
Organisation, die den Kern der VI. Reichs¬
tagung bilden, fand in der Aula der Techni¬
schen Hochschule die Arbeitstagung des Gau -
gerichts  der AO. statt, die unter Leitung
von Gaurichter Dr. Kr an eck stand. Die
Tagung, die sich durch große Beteiligung von
Hoheitsträgern und Schlichtern aus dem Aus¬
land auszeichnete, umfaßte einen Vortrag des
Leiters des Raffenpolitischen Amtes der NS.-
DAP., Reichsamtsleiter Dr. Walter Groß,
über die deutsche Rassenpolitik. Es sprach fer¬
ner der Ehef des Zentralamtes des Obersten
Parteigerichts, Pg. Ludwig Schneider,
über die Aufgaben der Parteigerichtsbarkeit.

Korbllblirder Kamps dem Verderb
Neuhausena. d. Fildern, 1. September.

Eine hiesige Frau war mit ihren Kindern
in der Erntezeit vom frühen Morgen bis zum
späten Abend aus dem Felde um sich deu
Brotbedarf für den Winter zu sammeln.
Das Ergebnis dieser fleißigen Aehrenlese wa.
ren 16 Zentner Korn und Weizen,
die damit dem Verderb entrissen wurden.

MiseI-Simmer-Wohnungen in Ulm
Mma. D., I. September. Die Heimstätten-

kolonie Nlm Kat 70 Dreizimmer-Wohnungen
fertiggestellt, deren Mieten zwischen34 und
40 NM. liegen.  Der Neubau von weite-
ren 77 Wohnungen wird demnächst begin¬
nen. Seit der Machtergreifung hat die Heim,
stättenkolonie insgesamt 479 Wohnungen
erstellt.

Blitz erschlug ein Liebespaar
Unwetter forderte drei Tote

m. Essen, 1. September. Das schwere Un¬
wetter, das über dem Ruhraebiet niederging
und durch wolkenbruchartige Regenfälle riesige
Neberschwemmungen anrichtete, war mit Ge¬
wittern verbunden, die drei Todesopfer for¬
derten. Im Stadtwald in Essen wurde, wie
bereits gemeldet, eine Frau, die unter einem
Baum Schutz gesucht hatte, vom Blitz erschla¬
gen, während die bei ihr befindlichen Fami-
lienangeyörigen mit dem Schrecken davonka¬
men. In Attendorn(Sauerland)wurde ein Lie-
bespaar, ein 27jähriger Arbeiter  und ein
17 Jahre altes Mädchen,  das sich während
des Gewitters unter eine Fichte
geflüchtet  hatte, vom Blitz erschlagen.

Brennende Katze lies ins ßeu
Ein seltsamer„Brandstifter" ermittelt
Lißeodericdt äer Il8 - ? re88S

rg. Breslau, 1. September. In Kunzendorf
bei Glogau brach in einem Kuh stall  ein
Feuer aus, als dessen„Brandstifter" merk-
würdigerweise eine Katze ermittelt werden
konnte. Das Tier hatte im Aschenloch eines
Ofens geschlafen und konnte nicht mehr recht-
zeitig flüchten, als gefeuert wurde, so daß ihr
Fell in Brand  geriet. Brennend raste die
Katze in den Kuhstall und steckte auf diese
Weise die Hcuvorräte  in Brand. Ms
Feuer konnte jedoch bald gelöscht werden, so
daß erfreulicherweise kein größerer Schaden

i LKtstLNd.



IssLs es nickt alles Flirt
DaS menschliche Nein , diesmal nicht : „Ich
Uhrwerk trage , wo ich gehe , stets

eine Uhr bei mrr . .
Nicht vom Pochenden Menschenherzen soll
hier die Rede sein , sondern von einem riesen-
großen Zeitmesser , der von einem Menschen
bewegt wird . InBiarritz  an der südfran.
Mischen Küste wäre ein Uhrmacher , der zeit
seines Lebens in städtischen Diensten gestan¬
den hatte , beinahe arbeitslos geworden . Aber
man wollte den Alten nicht einfach auf die
Straße setzen, und so ersann man für ihn
eigens diese Riesenuhr . Sie wurde am Bade-
strand aufgestellt , und die Badegäste konnten
auch dann , wenn sie weit hinausgeschwom¬
men waren , genau den Lauf der Zeiger der-
folgen . Die neue Einrichtung wurde also mit
viel Beifall ausgenommen . Was aber hatte
diese schöne und praktische Uhr mit jenem
alten Mann zu tun ? Nun , der Zeitmesser
besaß kein Uhrwerk , und hinter der Zisfern-
scheibe saß Stunde um Stunde der Uhr¬
macher , mit der Taschenuhr in der Hand,
und schob die Zeiger jede Minute weiter . Er
sitzt heute noch immer , sieht nach der kleinen
Taschenuhr und versetzt den riesigen Zeigern
Pünktlich auf die Minute einen kleinen
Schubs . . . aber er ist schon sehr nervös und
zerfahren und nahe daran , die gütige Tat
der Stadtverwaltung zu verfluchen . - -

Großpapa Keine größere Freude
wird übermütig kann einem alten Vater

zuteil werden als die
Nachricht , sein Sohn oder seine Tochter habe
ihn zum Großpapa gemacht . Nein übermütig
kann so ein ergrauter Herr dann werden , gar
erst , wenn man ein heißblütiger und leicht
begeisterter Italiener ist . In hohem Alter
wurde ein Mailänder  Bürger in diesen
taumeligen Zustand versetzt . Kaum , daß er
die glückliche Nachricht vernommen hatte,
eilte er auf die Straße , denn die Stube
wurde ihm zu eng . Dort setzte er die Mund¬
harmonika an die Lippen und spielte zu
Ehren des neuen Erdenbürgers — es war
ein Enkel — zunächst einen feierlichen Cho¬
ral . Mit einem ganzen Anhang von Leuten,
die die Musik liebten und sich gerne vergnüg,
ten , zog der Großpapa dann von Kneipe zu
Kneipe , und nach Mitternacht hatte sich der
alte Herr soviel Mut angesungen und ange-
trunken , daß er einer außergewöhnlichen Tat
fähig war . Er kletterte nämlich plötzlich wie
ein Fassadenkletterer auf den haushohen
Nömertbogen hinauf , um dort oben in schwin¬
delnder Höhe die Mundharmonika erschallen
zu lassen . Es war schon ein außerordentliches
Erlebnis für die nächtlichen Spaziergänger,
die denn auch an Beifall nicht kargten . Als
aber plötzlich jemand davon sprach , der Herr
Großpapa könnte vor lauter Begeisterung
sich das Genick brechen oder sich auch wirklich
daS Leben nehmen wollen — da änderte sich
die Stimmung jäh , man alarmierte die
Feuerwehr , die rasch kam , ein Sprungtuch
ausbreitete und eine Leiter aufrichtete . Da
war aber auch der alte Mann wieder ver¬

nünftig geworden . Er stieg selbständig an
dem Bauwerk wieder herunter , umarmte die
Feuerwehrleute und wurde von ihnen —
eigentlich nicht wie ein Großpapa , sondern
Wie ein kleines Kind — behutsam nach Haus
und ins Bett gebracht.

Er konnte nur auf Harold Newman be.
dem Baume schlafen saß in der Nähe von

New Jersey  eine
hübsche kleine Villa und eine nette junge
Fra » dazu . Er hätte sich sehr glücklich sühlen
müssen und doch benahm er sich derart , daß
diese Ehe jetzt von dem Vorsitzenden des
Scheidungsgerichts in New Jersey getrennt
wurde . Zugunsten der Frau . Der Ehemann
hatte nämlich die merkwürdige Angewohn¬
heit . sich zum nächtlichen Schlummer nicht in
sein Bett zu legen , sondern sich in den Wipfel
einer Linde zurückzuziehen , die in seinem
Pack stand . Konnte ihm das seine Frau
Dorothea schon mit Fug und Recht übelneh¬
men , so kam es zum endgültigen Krach in
dem Augenblick , da er forderte , Dorothea
möge ihn auf seinen luftigen Schlafplatz be-
gleiten . Das könne er ihr wirklich nicht zu¬
muten . meinte sie. und der Richter schloß sich
dieser Auffassung an . Warum der Ehegatte
überhaupt diesem verrückten Spleen huldige,
wollte er wissen . Und Harold Newman be¬
hauptete , in seinem Bett wahre Angstzustände
zu bekommen . Er meinte immer , die Decke
fiele ihm auf den Kopf . Darauf konnte der
Richter wirklich nichts anderes tun , als die
Schnvung aussprechen.

Nicht wieder Eine Frau war in Folke  -
gutzn,nachen ! stone hundert Jahre alt

geworden , ohne je einen
Tropfen Alkohol zu sich genommen zu haben.
Selbstverständlich führte sie ihr Hohes Alter
und khre Rüstigkeit auf diesen Umstand zu¬
rück und die Presseleute bestätigten diese An¬
nahme nur allzu gern , denn sie entsprach ja
einer vielvertretenen Anschauung . An ihrem
hundertsten Geburtstag aber wagte doch ein
Besucher , der Greisin ein Glas Champagner
anzubieten , und sie. bewegt und verwirrt von
der Jubelstimmung , schlug ihm das nicht ab.
Erst nippte sie vorsichtig und mißtrauisch,
dann folgte ein längerer Schluck , und schließ,
lich trank sie das Glas ohne anzuhalten leer.
Die Umstehenden schmunzelten , und die alte
Frau fragte: „Ist das wirklich Alkohol?"
DaS wur ^ bestätigt . Da seufzte die Hundert-
jchhri« « „Nun tut es mir leid, daß ich nicht
schon früh »? Hamit ansefangen Label"

Hankau im Zeichen des Krieges
Fieberhafte Tüti - teit der Bereinigung der AnalSnder — Wen» die

iZunckerr-Mafchine landet

Hankau hat wie keine andere chinesische Stadt
Zeit gehabt , sich auf die Belagerung durch die
Japaner vorzubereiten.  Hankau hat von
dieser Zeit ausgiebigst und besten Gebrauch ge¬
macht. Wer die Stadt , wie sie heute ist, mit dem
Hankau vor einem halben Jahr vergleicht , dem
wird es schwer fallen , zu glauben , daß es sich
wirklich und wahrhaftig um dieselbe Stadt
handelt.

Die bunten Fahsm sind verschwunden,
ebenso die Propagandaredner , die Straßensänge¬
rinnen , die Frau « , in Uniform , die für den Ein¬
tritt in das chinesische Heer warben . Der furcht¬
bare Ernst der Stunde regiert die Stadt . Auch
die malerische Unordnung ist wie fortgeblasen.
Die Improvisation wurde abgelöst durch eine für
chinesische Verhältnisse unwahrscheinliche Diszi¬
plin.  Die Feldpolizeistreifen , die für Ordnung
und Ruhe sorgen, haben kaum noch Arbeit und
sind in erheblichem Maße vermindert worden.

Die Lage der Ausländer
Hankaus Mauern berge» noch über el - hun<

dert Ausländer,  obwohl der größte Teil
der Frauen und Kinder schon fortgeswafft wurde.
Fieberhaft ist die .-Vereinigung der Aus¬
länder ", in der sich die Weißen aller Nationa¬
litäten zusammengeschlossen haben , dabei, ihre
Vorbereitungen für di« künftigen schweren Wochen
oder Monate , zu treffen . Ein Aktionsausschuß,
dem drei Engländer , zwei Deutsche, zwei Franzo¬
sen und ein Weißrusse angehören , leitet diese Vor¬
bereitungen . Man hat Lebensmittelvorräte zu¬
sammengetragen . Man hat eine weiße Hilfs¬
polizei  geschossen , die, wenn der Flüchtlings-
ström beginnt , oder wenn die Armes der Chinesen
auf dem Rückzug durch Hankau marschiert , für
die Sicherheit der Weißen und ihres Eigentums
sorgen soll.

Aakenkreuzfahnen über Hankau
Die französische Niederlassung  ist

die Kernzelle der Sicherheitszone für den Ernst-
fall . Man hofft jedoch, daß auch die ehemalige
englische, russische und deutsche Niederlassung aus
dem Kampsberelch gehalten werden kann. Schon
heute sind zahlreiche Häuser , in denen Deutsck>  e
wohnen oder in denen sich deutsche Geschäfte be¬
finden , durch riesige Hakenkreuzfahnen
oder aufgemalte Hakenkreuze für die

japanischen ^ Bombengeschwader gekennzeichnet, so
daß dis todbringenden Geschosse nicht auf sie
prasseln.

Tag und Nacht errichten Arbeiter und Soldaten
in der französischen Niederlassung Drahtverhaue
und Stachelzäune . Die farbigen Truppen sind ab¬
gezogen und durch weiße Einheiten  ersetzt
worden.

Im Flugzeug von Hongkong nach Hankau
Die einzige regelmäßige Verbindung , die Han¬

kau noch mit der Außenwelt zusammenhält , ist
das Flugzeug , das Tag für Tag von Hongkong
aus startet . Jeden Mittag erhebt sich ein drei-
motoriges I u n ke r 8 - F l u g z e u g von dem
schwierigen holprigen Hongkonger Flughafen . Fast
jeden Tag ist das Flugzeug ansverkaust . Wichtige
Mann « »enutzen es, Äerater der chinesischen Ne¬
gierung . Finanziers , Waffenaufkäufer , die Gattin-

hoher chinesischer Militärs und Minister.
Das Flugzeug landet jetzt nicht mehr auf dem

Flughafen von Hankau , weil der zu oft von japa-
nischen Bombern heimgesucht wird . Es setzt seine
kostbare Last bei Wutschang , der Schwesterstadt
Hankaus , aus der anderen Seite des Jangtsekiang
nieder.

Leben im Race -Klub
Einen merkwürdigen , ungewöhnlichen Gegen¬

satz zu den fieberhaften Vorbereitungen für die
ernsten Wochen bildet das Leben im Race-Klnb.
Schon nachmittags tressen sich die Europäer
dort , um vor der furchtbaren feuchten Hitze in
seinen herrlichen Parks Schutz zu suchen. Der
Golfplatz, die schönen allen Bäume , die gepfleg¬
ten, weiten Rasenflächen lassen die blutige Gegen¬
wart vergessen, ja , man vergißt säst, daß man in
China lebt. Und dochl Die Europäer können be¬
obachten, wie gar nicht weit von ihnen , in der
Gegend des Flugplatzes , die Geschosse der japani¬
schen Bomber einschlagen. wie Erdsüulen bis zum
Himmel aufspritzen , wie die Sirenen des Luft¬
schutzes die Bewohner der Millionenstadt von den
Straßen treiben . Doch hinter der scheinbaren Ge¬
borgenheit im Klub lauert das ungewisse, gefähr¬
liche Morgen . Schon liegen acht ausländische
Kanonenboote  im Hafen, um diejenigen , die
weichen wollen , in Sicherheit zu bringen.

Hankau geht den gefährlichsten Zeiten
seiner Geschichte zu. lnd.

32000Hiiuser unter Wasser
Taftunkatastrophe in Japan forderte 34 Tote — 4500 Käufer zerstört

Tokio,  1 . September . Das Gebiet von
Tokio und Aokohama wurde am Donnerstag
von einem schweren Taifun heimgesucht, der
große Verwüstungen und noch unabsehbare
Schäden anrichtet «. Der Bahnverkehr in den
genannten Gebieten ist völlig unterbrochen.
Seit Donnerstag morgen ist kein Schiff mehr
in Tokio «ingelaufen . Es wurden bisher
34 Tot « und 30 Verletzte gezählt ; 13 Personen
werden vermißt . Insgesamt 4500 Häuser sind
ganz oder teilweise zerstört und 32 üüv Häuser
stehen unter Wasser. Mehr als tausend Men¬
schen sind obdachlos.

Gegen 2 Uhr morgens erreichte der Taifun
mit einer seit vielen Jahren nicht mehr
gekannten Stärke die Städte Tokio und
Yokohama  und ihre Umgebung . Zerstörte
Häuser , umgerissene und entwurzelte Bäume
und überflutete Straßen kennzeichnen in bei¬
den Städten den furchtbaren Weg des rasen¬
den Sturmes , der von schwersten Wolken-
brüchen und Gewittern  begleitet ist.
Die verängstigten Einwohner flüchteten auf
die Straßen , oa zahlreiche kleine Häuser ab¬
gedeckt wurden oder eingestürzt sind . Höchste
Verwirrung entstand , als zweimal die Licht¬
versorgung für längere Zeit unterbrochen
Wurde . Als erstes Todesopfer wurde ein acht-
ehnjähriges Mädchen unter einem einge-
türzten Haus in Omori begraben.

In der Tateyama -Bucht bei Aokohama stie¬
ßen infolge des Taifuns zwei 3400 Tonnen
große Frachtdampfer  zusammen . Der
Dampfer „Hagure Maru " mußte sinkend auf
Strand gesetzt werden . Ein weiterer Dampfer,
der vor Jokusuka auf der Halbinsel Misaki
sinkend auf den Strand lief , ist gleichfalls ver¬
loren . Seine Besatzung konnte noch nicht
gerettet werden . Der 15 300 Tonnen große
Dampfer „Chitral"  der britischen Penin-
sula -Oriental -Line riß sich im Hafen von Yoko¬
hama los und wurde hilflos abgetrie¬
ben.  Später stieß er dann mit einem japa¬
nischen Frachtdampfer zusammen . Beide Schiffe
strandeten . Bisher wurden mehr als 2000
Telephonleitungen als zerstört gemeldet . Bei
Kozu auf der Strecke Tokio — Kobe wurde der
Bahndamm durch Ueberflutung
zerstört.  Die Regenfälle dauern bei tropi¬
scher Schwüle noch an.

Wieder Sochrvajser in Schlesien
Häuser , Straßen und Felder überschwemmt

Breslau , 1. September . In ganz Schlesien
seit Mittwochnachmittag säst ununterbrochen
anhaltende Regengüsse lassen bei den ohne¬
hin infolge der Hochwasserkatastrophe der
vergangenen Woche im Vorgebirge noch
hohen Wasierständen . der Bäche und Flüsse
erneut eine erhebliche Gefahr  er-
wachsen . Schon laufen auS dem ganzen Vor¬
gebirge Alarmmeldungen ein . Gegen Mittag
setzte die Neiße die unteren Stadtteile von

Glatz unter Wasser . Der Stadtbahnhof ist
vom Master völlig eingeschlossen . Der Ver¬
kehr von der Innenstadt nach den neuen
Stadtteilen im Osten ist fast völlig unter¬
bunden . Auch in der Ebene wirken sich die
anhaltenden starken Niederschläge verhee¬
rend aus . In Liegnitz  war die am Mitt¬
wochabend niedergegangene Regenmenge so
groß , daß ganze Straßenzüge überschwemmt
wurden . Polizei und Wehrmachtsteile muß¬
ten eingesetzt werden . Der Friedrichsplatz
bildete einen großen See . Der Ort Ment-
schütz hat eine noch nie erlebte Schrek»
kensnacht  hinter sich. Oberhalb des Or¬
tes ging ein Wolkenbruch  mit solcher
Gewalt nieder , daß das Dorf innerhalb kur¬
zer Zeit völlig überschwemmt wurde . Meh¬
rere Brücken und Fußsteige wurden -weggeris-
sen. Der Ort Möttlitz im Kreise Liegnitz ist
ringsum von Wasser eingeschlossen . InÖlse
ist die Dorfstraße streckenweise bis zu einem
halben Meter hoch unter Wasser . Die Fern¬
sprechverbindung von Oelse nach Striegau
ist unterbrochen . Die Wiesen und Felder um
Teichau und Oelse gleichen Seen

ckie / ecken rnkeressreren

Prämienziehung der Reichslotterie
für Arbeitsbeschaffung

Die Prämienziehung der II . Neichslotterie für
Arbeitsbeschaffung wird am 31 . August in
München  öffentlich unter notarieller und be¬
hördlicher Aussicht durchgeführt . Zur Auslosung
gelangen eine Sonderprämie zu 10 000 RM ., fünf
Sonderprämien zu je 1000 RM . und 360 Prä¬
mien zu je 100 RM ., insgesamt 51 000 NM

Wegweiser unseres Gaues
für den Reichsparteitag

Für den Reichsparteitag 1938 hat das Gan-
Organisationsamt wiederum einen besonderen
Wegweiser  für die württembergischen Partei¬
genossen herausgegeben , der die Nürnbergfghrcr
über alle wesentlichen Dinge unterrichtet . Dns
schmucke, sorgfältig znsammengestellte Hest, das
von Gauleiter Reichsstatthalter Murr  mit einem
Gedenkwort eingeleitet wird , bringt einen lieber-
blick über die Sonderzüge unseres Gaues , das
Zeltlager in Fürth , die Lagerordnung , die Dienst,
einteilung und vieles mehr . Es wird den Niirn-
bergfahrern ein unentbehrlicher Ratgeber lein

NröMirmiOWg
für ArbMbWafjWgskjö

Zur Auslosung gelangten insgesamt 3 6 6 Prä-
mien  im Gesamtbetrag von 51 000 NM - die
Sonderprämie von 10 000 NM . fiel auf die Los-
nummer 94 205 der Reihe 0 , weitere süns So »,
derprämien in Höhe von je 1000 NM sielen auf
die Nummer 0 226 151, 0 1016042 , 6 041 855.
L 2246 und L-l 365 946. Schließlich kamen nock>
360 Prämien zu je 100 NPH zur Ziehung.

Ser Fisch erobert bas Land
Im vorigen Jahr wurde der Förderungs¬

dienst des Fischhandels ins Leben gerufen,
dessen Aufgabe es ist, den Fischt , erkauf
zu fördern und ihm besonders die Dörfer zu
erschließen . In der kurzen Zeit seines Be¬
stehens hat der Förderungsdienst bereits 474
Darlehen im Betrage von über 1,2 Millionen
RM . bewilligt . Damit wurden 156 Fischfach¬
geschäfte neu errichtet , 199 Fischfachgeschäfte
neuzeitlichen Anforderungen angepaßt und er¬
weitert und 119 Fischverkaufsabteilungen
bestehenden Lebensmittelgeschäften angeglie¬
dert . Neben dieser Kreditaktion läuft die
Finanzierung der Fischverkaufstische für den
nebengewerblichen Fischverkauf im Lebens¬
mitteleinzelhandel . Seit dem 1. Mai dieses
Jahres hat der Förderungsdienst bereits 782
Fischverkaufstische geliefert.

Meldepflicht der Beamten
Der Reichsinnenminister hat angeordnet,

daß die Beamten , Behördenange¬
stellten und - Arbeiter  zur Vervollstän¬
digung ihrer Personalakten der Vorgesetzten
Dienststellen anzuzeigen haben , ob sie der NS .-
DAP ., ihren Gliederungen , angeschlossenen
Verbänden oder dem NS .-Fliegerkorps angehö-
ren , welche Aemter sie dort bekleiden und seit
wann sie diese Aemter wahrnehmen . Die glei¬
chen Angaben sind zu machen bei Mitgliedschaft
in einer freiwilligen Feuerwehr , im Deutschen
Noten Kreuz , NS .-Reichskolonialbund (Kyff-
häuser ) , Reichsbund der Kinderreichen , Not¬
hilfe , im Altherrenbund der Deutschen Stu¬
denten und Deutschen Reichsbund für Leibes-
Übungen . Auch eintretende Aenderungen sind
in jedem Fall zu melden.

Wer hat Anrecht aus den Blutorden?
Reichsleiter Schwarz hat zur Ausführung

der Verfügung des Führers vom März 1934
und der Anordnung des Führers vom
30 . Mai 1938 über das Ehrenzeichen vom
9. November 1923 Ausführungsbestimmun¬
gen erlassen , in denen alle die Fälle aufge¬
zählt werden , in denen der Blutorden
verliehen werden kann . Dabei wird aus-
geführt , daß der Blutorden nicht nur an
die aktiven Teilnehmer des Mar-
sches vom 9. November 1923  ver¬
liehen werde , sondern auch an solche An¬
gehörigen der Wehrmacht oder der Polizei,
der SA -, der Neichskriegsslagge und dem
Bund Oberland , die innerhalb ihres Dienst¬
bereiches sich ofsenkundig auf die Seite dieser
Verbände stellten , so daß sie als Folge ihres
Verhaltens ihren Beruf verloren . Auch die¬
jenigen . die am 9. November 1923 nur in
Marsch gesetzt wurden , ohne an den Kamps¬
handlungen teilzunehmen , können mit dem
Blutorden ausgezeichnet werden . Genauer
geregelt wird auch der Begriff „schwer
verletzt " . Als schwerverletzt gilt derjenige
Parteigenosse , der im Kampfe für die Be-
wegung einen dauernden , besonders schweren
körperlichen Schaden erlitten hat . oder in¬
folge der erlittenen Verletzungen mindesten?
ein Vierteljahr arbeitsunfähig war.

„Arisch seit Grun-mg' unzulässig
Die fortschreitende Arisierung ehemals

jüdischer Betriebe hat in letzter Zeit verstärkt
dazu geführt , daß Geschäftsleute darauf hin.
wiesen , ihr Unternehmen sei seit einer be¬
stimmten längeren Zeit arisch oder befinde
sich seit einer Reihe von Jahren in arischem
Familienbesih . Diese Hinweise waren geeig-
net , die Arisierungsaktion zu gefährden und
bestehende Schwierigkeiten arisierter Firmen
noch zu erhöhen . Äußer diesen wirtschasts-
politischen Gründe » sprechen auch werbe-
rechtliche Grundsätze  gegen Hinweise
wie „Arisch seit Gründung " , „Seit 100 Jah¬
ren in arischem Familienbesitz " usw . Sie
stellen nämlich eine wettbewerbs¬
fremde Maßnahme  dar , die nichts mit
der sachlichen Hervorhebung der eigenen Lei¬
stung zu tun hat . Der Werberat der deut¬
schen Wirtschaft hat deshalb in einer neuen
Verlautbarung die Verwendung dieser Hin¬
weise in der Werbung untersagt.

Abschluß her Leipziger SeWmGe
Am gestrigen Schlußtag der Leipziger Herbst¬

messe läßt sich das Gesamtergebnis dahin zusam¬
menfassen, daß die Messe ein normales Ge¬
schäft  erkennen ließ und in ihrer Bedarfsdeckung
hauptsächlich aus den Herbst und Winter eingestellt
war . Hauptkäufer war der Binnenmarkt.
In einer Reihe von Artikeln kamen auch nutz¬
bringende Exportgeschäfte zustande . Es konnten
fernerhin neue Verbindungen angeknüpft werden.
Mit Genugtuung wurde die starke Beteiligung der
Ostmark als Einkäufer und Aussteller anerkannt.

Weiter berührte es angenehm , daß die Neu¬
heiten,  die ans der Messe gezeigt wurden,
durchschnittlich formschön und preiswert waren,
und daß die Fabrikate selbst Lualitütsleistimgen
darstellten . Als große Orientierungsstätte über die
reichhaltigen Verwendungsmöglichkeiten der deut¬
schen Roh - und Werkstoffe  hat die Messe
bei allen Besuchern einen starken Eindruck binter-
lasicu. Soweit noch Voreingenommenheit gegen
di« ans ihnen hcrgestellten Erzeugnisse bestanden
haben mag , wird sie überwunden sein. Nur Un¬
verstand und Voreingenommenheit zu unseren
neuen Ausgangsstosfcn können zu einer Ablehnung
führen . Fast in allen Branchen ist es den Aus¬
stellern gelungen , neue Kundschaft zu gewinnen.
Die Teilnahme an der Leipziger Messe hat sich
also für die AuSstellerfirmen auch nach dieser
Richtung hin gelohnt
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